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Kurzfas sung 

Hi ntergrun d 

Die im Jah r 2 0 1 6 i n  Kraft g etreten e  Nove l l e  des  Gesundhe its- und Kranken pflegegesetzes (G u KG 

Nove l l e  2 0 1 6) soll z u  e i n e r  Verbesserung d e r  E insatzmög l i chkeiten des Pflegepersonals u n d  damit 

z u  e i n e r  verbesserten Versorg u ngss ituation im S i n n e  der Gesu n d h eitsreform beitrag e n .  Da e i n e  

begle itend e  Eval u ierung d e r  Maßnahmen gesetz l ich  vorgesehen i st ,  wurde d ie  GÖG vom BMASG K 

mit der  Eval u ierung der  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 fü r d e n  Zeitraum von 2 0 1 7 b is  202 3 beauft ragt. Ge

mäß der  gesetzl ichen Vorgaben ist h ierbei bere its b is  Ende 2 0 1 9 e i n  Fortsch rittsbericht an den  

Nat ional rat zum Stand der  Arbeiten zu erste l l e n ,  d ie  i n  d iesem Bericht dargeste l l t  s i n d .  

Methode 

Auf Bas i s  d e r  gesetz l ichen G r u n d lagen wurden Frageste l l ungen fü r d i e  Eval uation u nd d arauf auf

bauend e i n  Eval uation sdesig n e ntwickelt.  Für das Arbeitspaket "Deskr iptive Sekundärdatenanalyse 

der  Berufs b i l dungs landschaft" wurden Daten der  B i l d u ngsstatist ik analys iert und aufbereitet sowie 

Experte n d iskuss ionen mit Vertreter innen u n d  Vertretern von B i ldungse inrichtungen i n  d e r  Pflege  

u nd weiteren Stakeholdern g efüh rt .  

Ergebnisse 

In Abstimmu n g  mit der  Kommi ss ion gemäß § 1 1 7  Abs .  22 G u KG sowie u nter Ei nho lung  von An

l i egen e i n e r  b re iten Gruppe von Stakeholdern wurde e in  Evaluat ionsdes ign  e ntwickelt ,  mit  dem d i e  

Fragestel l ungen ,  d i e  s ich  a u s  d e n  gesetz l ichen Vorgaben ergebe n ,  z ie lfü h rend bearbe itet werden  

kön nen .  

D ie  Ergebn isse der  Analyse im Bereich der  Berufs b i l d u ngs landschaft ze igen ,  dass  bei u nterschied

l i cher Ausgangs lage in Hi n b l ick  auf Stud i e n pl ätze an den Fach hochsch u l e n  der  Auf- u nd Ausbau 

seit  I n krafttreten der  G u KG -Nove l l e  2 0 1 6 in al l en  B u ndes ländern voransch reitet. So hat s i ch d i e  

Anzah l d e r  Stud i e n plätze im Stud ienjahr  2 0 1 8 / 1 9 i m  Verg le ich z u m  Vorjahr  bere its meh r  a l s  ver

doppe lt .  Aufg rund der b i s h e r  noch n iedr igen Abso lventenzah len  der PFA-Aus b i l d u ng - d iese  

wurde 2 0 1 6 neu  e ingefü h rt - s i n d  über Entwickl u n g e n  i n  d iesem Bereich zum aktue l le n  Ze itpunkt 

ke ine fun d i e rten Aussagen  mög l ich .  Untersch ied l i che  Modal itäten be i  d e r  Ü berfü h ru n g  d e r  Aus

bi ldung z u r  DGKP i n  den tertiären Se ktor i n nerhalb d e r  Ü bergangsfri st haben wesentl i che  Auswir

kunge n  auf eine erfolg re iche Umsetzung der GuKG-Nove l l e  2 0 1 6 .  Die b i sher igen Erfah rungen le

gen nahe, dass s ich d as Aufrechterhalten bei der Zugangswege zur DGKP ("Paral le lmode l l ") fü r d i e  

Etabl i e rung  von nu nme h r  d re i  G u K-Berufe n  a l s  h i n de rl i ch erwe ist. 
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Sch I ussfolgerungen 

Ei n e  rasche vol l ständ ige  Überfü h ru n g  der  Au s b i l d u n g  zum gehobenen D ienst an d i e  Fachhoch

schu len  ("Cut-Model l") i n  a l l en  Bundes ländern wi rd  e m pfoh len .  Das Schaffen von ausre ichend Aus

b i ldungsplätze n fü r DGKP  an  FH und fü r PFA an G u K-Sch u len  i n ne rhalb der  gesetz l ich vorgesehe

n e n  Frist hat vor  d iesem H intergrund hohe Pr ior ität. 

Aufgrund des frü h e n  Stad iums der  Eval u ierung kön nen d ie  in d iesem Bericht p räsenti e rten Erge b

n i sse led iglich d e n  Status quo i m  Prozess der  U msetzung der  Gu KG-Nove l i e  2 0 1 6 darste l l e n .  

IV © GÖG 20 1 9, Evalu ieru ng der Gu KG-Nove l ie  2 0 1 6  
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1 Ei nle itung 

I m  Jahr 2 0 1 6 trat e i n e  Nove l l e  des Ges u ndhe i ts- u n d  Kran ken pflegegesetzes (Gu KG-Nove l i e  2 0 1 6)  

i n  Kraft, m i t  d e r  langjährigen Reform bestrebungen  i m  Bere ich d e r  Gesundhe its- u n d  Kran kenpfl e 

g eberufe Rech nung getrage n  wurde (G uKG 2 0 1 6). Sie so l l  "zur  Verbesseru ng der  E insatzmög l ic h 

keiten des  Pflegepersonals u n d  damit zu e i n e r  verbesserten Versorg u ngss ituat ion i m  S i n n e  d e r  

Z ie l steuerung [Gesundhe its reforml i n  d e n  versch i edenen Setti n g s  be itragen"  ( 1 1 94 der  Bei lag e n  

XXV. G P  - Reg ierungsvorlage - Erläuteru n g e n ,  Se ite 2) .  

U m  die Au swi rkungen der G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 auf zentrale Aspekte aufzuzeige n ,  wurde im Gesetz 

e i n e  Eval uation vorgesehen (§ 1 1 7 Abs. 2 1  G u KG). Gemäß den Vorgaben s o l l e n  bis zu m 

3 1 . 1 2 . 2 0 2 3  d i e  Ergebn isse der Evaluat ion vorl iegen.  I n  d e r  Entsch l ießung des National rats vom 

7 .  7. 2 0 1 6 ,  1 62 / E25  zur G uKG-Nove l i e  "wird das BMG (n u n m e h r  BMASGK) ersucht,  bis zum Jahr 

2020 e inen  Fortschrittsbericht ü ber  den Stand und die Zwi schenerg e bn i sse der  Eva lu ierung gemäß 

§ 1 1 7 Abs . 2 1  G u KG an d e n  National rat z u  e rstatten ,  wobei sowoh l  d ie  Kom m i ss ion gemäß 

Abs. 22 al s auch wi ssenschaftl iche und fach l i che  Experten / Experti n n e n  e inzu bez iehen s i nd" .  

D ie  Gesu n dheit  Österreich GmbH (GÖG) wurde i m  Rah men der  Lei stu ngsve re i n barung vom 

BMASGK mit  der  Erste l l u n g  e i n es Konzepts z u r  Eval u ierung sowie mit  der  Durchfü h ru n g  der  Eva

l u i erung i m  Zeitraum 2 0 1 7-2023  unter Ei n bez iehung re l evanter Akteu rinnen  und Akteu re / Sta

keholder beauftragt. Mit dem vorl iegenden Arbeitsfortsch r ittsber icht so l l  den o. g .  Ansprüchen 

Rech n u ng getragen werd e n .  

Unter der  Berücksichtigung  der  Tatsache,  d a s s  e s  s i ch u m  e i n e  grund legende Gesetzes nove l le  i m  

Bereich d e r  Gesundheits- u n d  Krankenpflege handelt ,  deren Umsetzung den Bere ich  der  Ausbi l 

d u n g  sowie a l l e  Sett ings der  Versorg ung betrifft, s e i  vorab e i n ge räumt,  dass d i e  E rm ittlu ng von 

Au swi rku ngen in e inem so frü hen Stad ium der U msetzung n u r  bed i ngt mög l ich i st .  Deshalb kan n 

mit  d iesem Bericht vorerst n u r  e in  Rah men abgesteckt werden ,  i n  dem das Des i g n  u n d  d i e  Vor

gangswe i s e  bei der Eva luat ion ausgefüh rt u n d  d e r  Stand der  b i sher  e rfolgten Arbeiten d argeste l l t  

wi rd , zu d enen Tei l e rgebn i sse a u s  d e r  deskr iptiven Seku ndärdatenanalyse zu Fragen  der  bedarfs

deckenden Ausb i ldungskapazität (AP 3, tO) zäh l e n .  

Zu n ächst s o l l  i n  d iesem e i n le itenden Kapite l i n  d i e  gesetz l ichen G rund lagen a l s  Kontext fü r d i e  

Eva lu ierung e ingefü h rt und d i e  Entwickl u ng des  Eva luat ionsdes igns  beschrieben werd e n .  Kapitel 

zwei u mfasst die Te i le rgebn isse  aus der o. g. deskr iptiven Sekundärdatenanalyse . Im d ritten Ka

pitel  erfo lgt  e ine  Darste l l u ng der  Arbeiten z u r  Prozessbegleitu n g  seit  Beg i n n  der  Eva l u ie ru ng und 

i n  Kapitel 4 wird d ie  method ische Vorgangswe i s e  be i  der  Eval uation besch r ieben.  KapitelS be in

haltet e ine  Zusammenfas s u n g ,  e ine  D iskuss ion d e r  Zwi schenergebn isse und e i n en Au sb l i ck auf 

d i e  weiteren Sch ritte.  Ein Literaturverze ichn i s  sowie ein Anhang sch l ießen den Bericht ab. 

Kapitel l / E in leitung 1 
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1.1 Ausgangslage 

Wesent l iche Rahmenbed ingungen ,  u nter denen  d i e  Evalu ierung der  G u KG -Nove l l e  2 0 1 6 stattfi n 

d et,  s i nd i m  gesetzl ichen Auftrag gemäß § 1 1 7 Abs . 2 1  GuKG vorgegeben : 

Die Bundesministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz hat bis 31. De

zember 2023 die Umsetzung der Bestimmungen über die Gesundheits- und Krankenpflegeberufe, 

insbesondere hinsichtlich 

1 .  der an den gehobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege übertragenen ärztlichen 

Tätigkeiten, 

2 .  der an die Pflegeassistenzberufe übertragenen pflegerischen und ärztlichen Tätigkeiten, 

3 .  der Sicherstellung der gesamten pflegerischen Versorgung, 

4. des settingspezifischen Skill- and Grade-Mix der Gesundheits- und Krankenpflegeberufe, 

S. der bedarfsdeckenden Ausbildungskapazitäten, insbesondere im gehobenen Dienst für Ge

sundheits- und Krankenpflege durch Fachhochschul-Bachelorstudiengänge und in der 

Pflegefachassistenz sowie 

6 .  des Bedarfs des Einsatzes der Pflegeassistenz in Krankenanstalten 

unter Einbeziehung der Länder (Z 1 bis 6) sowie der Träger der Langzeitpflegeinrichtungen und 

der Berufsvertretungen (Z 1 bis S) zu evaluieren. 

I n  Bezug auf d i e  Berufsausü bung der Pflegeass i ste nz in Krankenan stalten i st i n  § 1 1 7  Abs. 2 3  

G u KG Folgendes festgelegt:  

Ab ,.  jänner 202S ist die Berufsausübung der Pflegeassistenz in Krankenanstalten nur mehr für 

jene Angehörige der Pflegeassistenz möglich, die ihre Ausbildung bis 31. Dezember 2024 erfolg

reich abgeschlossen haben. Die BMASGK hat durch Verordnung festzulegen, dass die Berufsaus

übung der Pflegeassistenz in Krankenanstalten weiterhin möglich ist, sofern 

1 .  die Evaluierung gemäß Abs. 21 Z 6 unter 8edachtnahme auf ein einstimmiges Gutachten der 

Kommission gemäß Abs. 22 ergibt, dass zur Sicherung der pflegerischen und medizinischen 

Versorgung ein Bedarf am Einsatz der Pflegeassistenz in Krankenanstalten über den ,. jän

ner 202S hinaus besteht, oder 

2 .  die im Rahmen der Evaluierung gemäß Abs. 21 Z 6 durch die Länder durchgeführte Erhe

bung ergibt, dass ein Bedarf am Einsatz der Pflegeassistenz in Krankenanstalten in mindes

tens drei Bundesländern über den ,. jänner 202 S hinaus besteht, oder 

3 .  das einstimmige Gutachten der Kommission gemäß Abs. 22 ergibt, dass erhebliche Mehr

kosten in mindestens drei Bundesländern entstehen. 

F ü r  d i e  Überfüh ru n g  der Ausbildung des g e h o be n e n  Dienstes für GuK i n  den Fach hochsch u l be

re ich legt § 1 1 7 Abs.  2 7  G u KG für d ie  Eval u i e rung Fo lgendes fest: 

Mit ,. jänner 2024 treten die Einträge des 4. Abschnitts des 2. Hauptstücks im Inhaltsverzeichnis 

sowie der 4. Abschnitt des 2. Hauptstücks außer Kraft. Ausbildungen in der allgemeinen Gesund

heits- und Krankenpflege, die vor diesem Zeitpunkt begonnen worden sind, sind nach den bis zu 

diesem Zeitpunkt geltenden Bestimmungen fortzusetzen und abzuschließen. Die BMASGK hat 
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durch Verordnung im Einvernehmen mit der Bundesministerin für Bi/dung, Wissenschaft und For

schung einen späteren Zeitpunkt des /n- bzw. Außerkrafttretens zu bestimmen, sofern dies auf 

Grund der Ergebnisse der Eva/uierung gemäß Abs. 21 erforderlich ist, insbesondere sofern die 

Ausbi/dung im gehobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege durch Fachhochschu/-Ba

che/orstudiengänge noch nicht ausreichend und bedarfs deckend sichergestellt ist. 

Entsprechend den gesetzl ichen Vorgaben (§ 1 1 7 Abs.  2 2  G uKG) wurde vom BMASGK e ine  Kom 

miss ion e i ngerichtet, we lche d ie  Eval u ie rung  a u s  recht l icher ,  fach l icher und fi nan z i e l l e r  Sicht, i n s 

besondere auch i m  H i n b l ick auf d i e  U m setzung d e s  Gesu n d heits- und Kranken pflegegesetzes i m  

Bereich der  Krankenanstalten,  beg le iten sowie z u m  Bedarf d e s  E insatzes der  Pflegeass istenz i n  

Krankenanstalten e i n  Gutachten e rstatten sol l .  Der Kom miss ion  gehören unter dem Vorsitz von 

DDr. M e i n h i ld  Hau s reither ,  Sektion IX, BMASGK,  weitere Vertreter/- innen  aus zwei Sekt ionen des 

BMASGK sowie des BMF  an sowie vie r  Vertreter innen  u n d  Vertreter der  Bundes länder  (s iehe An

hang).  

1.2 Evaluationskonzept und Fragestellungen 

Der sk izz ierte gesetz l iche  Auftrag b i ldet den  Rah men für d i e  Vorgangsweise  be i  der  Eval u ie rung . 

Deren Zie l  ist es ,  d i e  U m setzung der  GuKG-Nove l ie  2 0 1 6 auf wissenschaft l icher  Bas i s  zu u ntersu 

c h e n  und Entsche idungsgrund lagen über  den we iteren E insatz der  Pflegeassistenz i n  Kran kenan

stalten nach dem 1 .  1 .  202 5 zu e rarbe iten .  

1 .2.1 Evaluationsansatz und Herausforderungen 

Eval uation i m  p rofess ione l len  S inn  beze ich net d ie  nachvo l lz iehbare u n d  systemati sche Untersu

chung des Nutzens oder  Werts e ines Gegenstands, ist auf besti mmte Zwecke ausgerichtet u n d  

zeichn et s ich i nsbesondere d u rch folgende  Krite ri en  a u s  (DeGEval 2 0 1 6) :  

» transparente kriter ienge le itete Bewertung ,  d i e  i n  e inem besti mmten Verwendungs  kontext 

(Umsetzung der G uKG-Nove l i e  2 0 1 6) vorgenommen wird ,  womit sie im Gegensatz zu rei nen 

Forschungsstud ien  steht 

» Anwendbarkeit auf untersch ied l iche Gegenständ e ;  zu den  wichtigsten Eval uat ionsgegen

ständen gehöre n Projekte, Maßnah m e n ,  Gesetze und andere I nterve ntionen (Prog ramm e), 

Organ isationen,  Prod u kte sowie Eva luat ionen se l bst (Meta-Eval uation) .  

Plan u n g ,  Daten gewi n n u ng und Auswertu n g  m ü ssen s ich am g ü lt igen Fachwi ssen zum Eva lua

t ionsgegenstand sowie an Erkenntn issen d e r  wissenschaftl ichen Forsch ung or ient iere n ,  s i e  müs

sen nachvo l lz iehbar u n d  krit i s ierbar se in .  

E ine  zentrale Herausforderung fü r d i e  Rea l i s ierung d ieses Z ie l s  besteht darin , dass  d e r  Zeitraum 

seit  I nkrafttreten der  G u KG-Nove l le  2 0 1 6 re lativ k u rz i st, u n d  dass  i n  manchen Bere ichen d ie  Um

setzung e rst angelaufe n  i st. So kann bei sp ie l sweise erst ab Herbst 2020  m it e iner  statist isch re

levanten Abso lventen zahl  der  PFA-Au s b i l d u n g  gerechnet werden .  We iters l iegen zu den  meisten 
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i m  Rahmen der  Eval u ierung i nteress ierenden As pekten ke ine Referenzdaten vor, über d i e  d i e  ak

tue l l e  S ituat ion m it der  Au sgangs lage  vor I n krafttrete n der  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 verg l ichen we rden  

könnte. Das bedeutet, dass  e i n e  Festste l l u n g  kon kreter Veränderungen oder  Vorhe r-Nach her

Verg l eiche kaum mög l ich s ind .  Und  sch l ießl ich ist  z u  berücksicht igen,  dass s ich d ie  U m setzu n g  

der  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 i n  den u ntersch ied l i chen  Setti ngs ,  i n  den n e u n  Bundes ländern u n d  bei 

den jewe i l igen  Trägern untersch i e d l ich und v ie l fä lt ig gestaltet. Dem gi lt  es im Rah men der Eva lu

i e rung Rec h n u ng zu trag e n .  

1 .2 .2  Vorgangswe ise bei der Konzeptentwicklung 

I m  Rah men d e r  G u KG-Eva lu ierung 2 0 1 6 wurden ,  abgele itet vom gesetz l ichen Auftrag u n d  i n  Ab

sti mmung mit der Komm i ss ion , übergreifende Forschungsfrage n  defi n iert, die a ls Schwe rp u n kte 

der  Evaluat ion d ienen  u n d  d i e  weitere Entwick l u ng des methodischen Evaluationsdes ig n s  l e iten 

so l l en .  Darü ber h i naus so l len  Fragestel l ungen ,  d i e  aus aktue l l en  Entwick lungen res u lt iere n  u n d  im 

l aufenden Prozess an das BMASGK herangetrage n  werden (z. B .  von der Landesge s u n dh eits refe

rentln nen konferenz ,  d e r  Länderarbeitsg ruppe oder  d e r  Vol ksanwaltschaft) , - soweit vom gesetz

l ichen Auftrag umfasst u n d  im Rah m e n  der  Eval u ierung real i s i e rbar - aufgenommen werden .  

Zu r E inschätzung der Eval uationsergebn isse  s o l l e n  zusätz l ich Refe renzen herangezoge n  werden ,  

d ie  über  das G u KG h i naus Or ient ierung be i  der  Plan u ng ,  Daten gewi n n u n g ,  Datenauswertun g  u n d  

- i nterpretation geben kön n e n .  Dafü r werden  Bezugsdokumente ausgewäh lt, d ie  i n  Öste rreich 

bundesweit  a ls  steueru ngsre levant angesehen werden  kön n e n ,  bei sp ie lsweise  

» Gesundhe itszie le  Österreich (BMGF 2 0 1  7), 

» Zie l steuerungsvertrag auf Bundesebene von 2 0 1 7-2 02 1 , 

» Bundesgesetz zur  Qual ität von Gesundhe i ts le i stu ngen (Gesundhe itsqual itätsgesetz - GQG). 

Der Eval u ierung sauftrag e rg i bt s ich  aus den gesetzl ich defi n ierten Vorgabe n .  Diese m u sste n al

lerd i ng s  weite r kon kreti s i e rt werden,  um daraus  e ine  p rakti kable Vorgangsweise entwicke l n  zu 

kön nen.  

E in zentrales I nteresse d e r  Eva lu i erung besteht dari n ,  zu ermittel n ,  wie der Gestaltungssp ie l ra u m ,  

der  mit  der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 geschaffen wurde,  i n  d e r  Praxi s  gen utzt wird . Welche Erfahr u ngen  

werden  damit gemacht? S i nd Erfo rdern isse fü r g esetz l iche An passu ngen e rkenn bar? Aus  dem ge

setz l ichen Auftrag fü r d i e  Eval u i e ru n g  ergeben s ich  zudem thematische Schwerpunkte,  d i e  zu  be

rücks icht igen s ind .  Für d ie Entwickl ung des method i schen Des igns so l l te n  diese Schwe r p u n kte 

kon kret is iert werden .  So wurde versucht,  über s pezifi sche Frageste l l ungen e inen  Konsens  d arüber  

zu erre ichen ,  we lche Aspekte rund  u m  d i e  vo rgegebenen Themen i m  Rahmen der  Eval u i e ru n g  

u ntersucht werden sol lten ( s i e h e  u nten). 
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1.2.3 Übergre ife nde Fragestellungen 

Orientiert an den g esetz l ich defi n i e rten I nteressen wurden d i e  nachfolgenden F rageste l l u ngen  a l s  

vorrang ig  identifi z i e rt: 

Ad Übertragung ärztlicher und pflegerischer Tätigkeiten 

1 .  Welche neuen Entwickl ungen lassen s ich i n  Bezu g  auf d i e  Übertragung von Tätig keiten nach 

der  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 i n  H i n bl i ck  auf folgende Bere iche e rkennen? 

a) pfleger ische Tätigke iten an Pflegeass istenz (PA) / Pflegefachassistenz (PFA) 

b) ärztl iche Tät igkeiten an DGKP 

c) ärztl iche Tätig ke iten an PA/ PFA 

2 .  We lche Konsequenzen ergeben s i ch d araus fü r zukünftige  Qual ifiz ierun g s m aßnahmen i n  

u ntersch ied I i chen  Kontexten? 

3 .  Wel che Faktoren beeinfl ussen d a s  Ausmaß u n d  d i e  Organisation /Abläufe 

a) der  Übertrag ung von ärzt l ichen Tätigke iten gemäß § §  1 5  und 1 5 a G u KG bzw. g emäß 

§ 83 Abs. 4 u n d  § 83a Abs. 2 G u KG ,  

b) der  Übertragu n g  von pflegeri sche n  Tätigkeiten von DGKP gemäß § 82 Abs.  2 G u KG auf 

PFA bzw. PA? 

We lchen Ste l l enwert n i mmt dabe i d i e  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 e i n? 

4. Wie h i lfreich i st d i e  gesetz l iche Ausgestaltung des G u KG i n  d e r  Prax is  aus S i cht der  u nter

sch ied l ichen Akteu re und Akteur innen? 

Ad Skill- und Grade-Mix 

5 .  Wie werden d i e  M ög l i ch keiten z u m  (Ski l l - und)  G rade-Mix  i n  unterschied l ichen  Setti ngs 

gen utzt (u nter Berücksichtigung a l ler  Berufe ,  z.  8,. Gesundhe its- und Kran kenpflegeberufe , 

Sozial betre u u n g s be rufe , Ärzte u n d  Ärztin n e n ,  U nterstützungskräfte)? 

6 .  Welche Faktoren bee infl ussen das Ausmaß u n d  d i e  Organisat ion /Abläufe i n  d e r  Gestaltu ng 

des (Ski l l - u nd)  G rade-Mix und i n  welchem Zusamme n hang ste hen d iese m i t  der  

G u KG-Nove l i e  2 0 1 6? 

7 .  We lche q uantitativen Entwickl ungen lassen  s ich i m  Akutbereich i n  Bezug auf den (Sk i l l - und)  

G rade-Mix  i m  Ze itver lauf erkennen? 

8.  I n  we lchen Setti n g s  wird d ie  PFA e ingesetzt? 

Ad Sicherstellung der pflegerischen Versorgung 

9.  Wie  schätzen Pflegepersonen i n  Österreich i n  al l en  Setti ngs  den  Grad der  S icherste l l u ng der  

pflegerischen Versorgung mit B l i ck auf  Qual ität und Patiente n s i cherheit e i n? 
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10. Wie er leben DGKP i n  u ntersch ied l ichen Settings d ie Aus ü b u n g  i h re r  beruflichen Tätigkeiten 

i n  H i n bl ick  auf das Verhältn i s  der Tätig keite n ,  d ie  in  § 14, § 15 und § 1 5 a  G u KG besch rie ben 

s ind ( insbesondere i n  H i n bl ick auf Konti n u i tät in Versorg u n g s p rozessen)? 

11. Wel che Herausforderungen in Bezug auf d i e  Ausübung der pflegerischen Kernkompete n ze n  

lassen s i c h  i n  unterschied l ichen Sett ings erkennen? 

12. Wel che Entwick l u n g e n  lassen s i ch seit der  G u KG-Nove l l e 2016 in  Bezug auf Pe rsonalangebot 

u n d  -nachfrage erke n n e n ?  Wie werden d iese  Entwickl ungen  von re l evanten Akteu re n  u n d  

Akte u ri n nen e ingeschätzt? 

Ad bedarfsdeckende Ausbildungskapazität 

13. Wie hat sich die Anzahl  der  e i n schläg igen  Stud ienplätze an Fach hochschu len  seit I n kraft

treten der  GuKG -Nove l i e  2016 e ntwickelt? 

14. Wie hat sich die Zah l d e r  Ausbil dungs p lätze fü r DGKP seit I n k rafttreten der  G u KG -Nove l i e  

2016 a n  Sch u len  fü r Gesund he its- u nd Kra n ken pflege e ntwickelt? 

15. Wie hat sich die Zah l d e r  Ausb i ldu ngs p lätze fü r PA/ PFA se it  I n krafttreten der  G u KG-Nove l i e  

2016 entwicke lt? 

16. Wie gestaltet s ich  d i e  Bewe rberlage? (Wie vie l e  Bewe rbe r / - i n n e n  und wie v ie le  Beg i n ne r / - i n -

n e n  sind zu verzeichnen?) 

17. Wi e hoch ist der  Ante i l  der  Absolventinnen/Absolventen , d i e  i n  den Beruf e inste igen? 

18. Wie werden d ie  Entwick lungen im Ausb i l d u n g s bereich von relevanten Akteu re n  e i n geschätzt? 

1 9 . We l che Verände r u n g e n  in der  Ermitt lung des  Ausbildungsbedarfs auf Ebene d e r  Länder las

sen  s ich seit In krafttreten der  G u KG-Nove l i e  2016 beobachte n ?  

A d  Einsatz von PA i n  Krankenanstalten 

20. Wie beurteilen  d ie Län d e r  den Bedarf an PA i n  Kran kenan stalte n ?  

Freilich kön nen d iese Frag e n  n icht i so l i e rt vonei n ander betrachtet werden .  Zudem e rfolgt d i e  Eva

l u ie rung  zur  Umsetzu n g  d e r  G u KG-Nove l ie 2016 in einem ausgesprochen dynamischen U mfe ld .  

V ie lfält ige Aktivitäten im Bereich der  Attraktivi e rung der Gesu n d h e its- und Kran ken pflegeberufe 

sowie d e r  F inanz ierung von Pfl ege le istungen vol lz iehen s ich  aktue l l  und s ind  auch i n  den kom

menden  Jahren zu e rwarten.  Diese mann igfalt igen Einflüsse  h aben  zur Folge ,  dass sich aus den 

Ergebnissen im Rah m e n  d e r  Eva lu ierung in den me isten Fäl l e n  ke ine  e infachen U rsache-Wirkungs

Bezie h u ngen zur  G u KG-Nove l ie  2016 able iten l assen.  

D ie  ü berg reifenden Forschu ngsfragen wurden den Kommissio n s m itgl iedern präsentiert u n d  i m  

Rah m e n  e iner  Sitzung  geme i nsam abgesti m mt. Es i st das Z ie l  d e r  Eva lu ierung der  G u KG-Nove l i e  

2016, am Ende Antworte n  auf  d iese  überg re ife nden Forsch u n g sfragen l iefern zu kön n e n .  Dem

e ntsprechend wurden  die method i schen Bauste i ne des Eval uationsdes igns  entwickelt (s iehe Kapi

tel  4). 
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2 De skript ive Sekundärdate nanalys e  Berufsbil
dun g slandsch aft (TO) 

M ith i lfe e i n e r  deskri ptiven Sekundärdatenanalyse so l lte gemäß § 117 Abs.  21 Z 5 G u KG ermitte l t  

werden ,  o b  u nter den d u rch d i e  G u KG-Nove l ie 2016 geschaffenen Voraussetzungen  bedarfsde

ckende Ausb i ldungskapazitäten vorauss ichtl ich gewähr le istet se in  werde n ,  i n s besondere i m  ge

hobenen  D ien st fü r Gesund heits- u n d  Kran kenpflege  d u rch Fachhochschu l-Bache lorstud iengänge 

u n d  i n  d e r  Pflegefachassistenz.  

Die Ergebn isse  der  ersten Sekundärdatenanalyse (TO) s i nd Gegenstand d ieses Kapite l s ,  im weite 

ren Verlauf d e r  Evalu ierung werde n  zu e i n em s päteren  Zeitpu n kt (2022) abermals Analyse n  e rfo l 

g e n  u n d  d as Arbeitspaket wird i n  H i n b l ick auf d i e  i n te ress ierenden Frageste l l u n g en abgesch loss e n  

werden .  

2.1 Fragestellungen und methodisches Vorgehen 

E ingangs w u rden bereits d i e  ü be rg re i fenden Frageste l l u ngen zu den  e i n ze l nen Arbeitspaketen d e r  

Eval u ierung aufgezeigt. Nachste hend fü h ren w i r  jene  an ,  d eren Bearbeitung Gegenstand d i es e s  

Kapitel s  ist .  D ie Au swah l ist  damit begründet, dass s i ch  v i e l e  Entwickl u n g e n  e rst i n  den kom men

den  Jahre n  über  stati sti sche Datenanalysen ersch l i e ße n  lassen,  be isp ie lswe i se  d ie  Absolventen

zah len d e r  n e u  geschaffenen Au sb i ld ung zur  Pflegefachass i stenz.  Auch s i nd v ie le  Daten e rst mit  

ze it l icher Verzögerung stati sti sch aufbereitet und z ugängl ich .  Dennoch sol len mit  den vor l iege n 

den Ergebn issen  e i ne Ausgangs lage  beschrieben sowie e rste Tendenze n ,  d i e  a u f  e ine  U msetz u n g  

der  G u KG-Novel ie 2016 sch l ießen lassen ,  abgeb i ldet werden .  E ins ichten ü ber  l etztere wurden  e r 

gänzend z u r  stat ist ischen Analyse i m  Rah men von Expertengesprächen gewon nen ( s i e h e  u nten) .  

Im Vordergrund standen somit d ie folgenden Frage n  bzw. d e ren Bearbeitu n g  über e inen Zeitrau m 

von b is  zu fü nf Jahren vor Inkrafttreten der G u KG-Nove l i e  2016: 

» Wie hat s ich d ie  Anzah l der e i n sch läg igen Stud i e n p lätze an Fach hochschu len  vor u nd se it  I n 

krafttreten der  GuKG-Nove l i e  2016 entwicke lt? 
» Wie h at s i ch d i e  Zahl d e r  Aus b i l d u ngsplätze für DGKP vor und seit  I n krafttreten der  GuKG

Nove l l e  2016 an Sch u l e n  fü r Gesundhe its- und Kranken pflege e ntwicke lt? 

» Wie h at s ich  d ie  Zah l der  Aus b i l d u n gsplätze fü r PA/ PFA vor und / bzw. se it  I nkrafttreten d e r  

G uKG-Novel ie 2016 e ntwicke l t? 
» Wie gestaltet s i ch d ie  Bewerberlage i n  a l len G u K - Be rufen?  

» Wie hoch i st der  Ante i l  der  Absolventinnen /Absolventen ,  d ie  i n  den  Beruf e inste igen? 

» Wie werden d i e  Entwickl ungen i m  Ausbi ldungsbere ich von re levanten Akteu r innen u nd Akt

e u ren e ingeschätzt? 
» Wel ch e  Veränderungen i n  der  Ermitt lung des Ausb i ldu ngsbedarfs auf Ebene der  Länder  las

sen s ich  se it  I n krafttreten der  G uKG-Nove l i e  2016 beobachten ?  
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Z u r  Beantwortung  d e r  defi n ie rten Frageste l l u ngen wu rde n  Daten aus unterschiedlichen Quellen 

h e rangezogen :  

» Daten aus dem jähr l ichen Bericht d e r  AQ Austria an das BMASGK gemäß § 2 8  Abs.  4 Z 4 

G u KG ermögl ichten den  Zugang z u  I nformationen ü be r  Bewe rber/-inn e n  an FH sowie über  

Entwickl u n g e n  an den  FH genere l l  (Agentur  fü r Qual itätss i cherung und Akkreditierung 

Austria 2 0 1 8).  
» Daten der Au s b i l d u ngsstatisti k d e r  Stati stik Austria wurden zugekauft u nd z u r  Analyse, u .  a .  

d e r  Entwickl u ng an den GuK-Sc h u l e n ,  herangezogen  (Statisti k Austria 2 0 1 8).  

» Fü r Daten zu Berufsanerke n n u n g e n  w u rde auf die Anerke n n u ngsstatistik Gesund heits- u n d  

Krankenpflege  d e s  BMASGK zurückgeg riffen (BMASGK Sektion IX). 

» Zu sätzl ich wurden q ualitative Daten e in e r  Erhebung des BMASGK (Sektion IV) z u  Entwickl u n

gen  im Kontext Pfl ege personal i n  Österre ich (09/2 0 1 8) in den e inze l n e n  B u n d es ländern h e r

angezogen (BMASGK 2 018). Hie rbei  besteht das An l i eg e n ,  rel evante Info rmationen mög l ich st 

laufenden Erhebungen  zu entn e h m e n ,  um Synerg ien  zu n utzen und damit  einen maßvo l l e n  

Umgang m it Resso u rcen d e r  öffent l i chen  Verwal tung zu gewährleisten .  E ine  E inschrän kung  

erg ibt s ich j edoch daraus,  dass n i cht  von  a l l en  Ländern Daten in  g leicher  Form vorl iege n .  Es 

wird daher versucht, bei  feh lender  Rückmeldung gezie lt  i n  den betreffen d e n  Bundes ländern  

nachzufrag e n .  
» Schließ l ich wurden  - soweit verfüg bar - relevante I nformationen aus veröffent l i chten Be

darfs- u n d  Entwick lungsplänen d e r  Bundes länder entnom men .  

I n  Tabe l le  2 . 1  s i n d  d i e  im Rah men d e r  e rsten Seku ndärdatenanalyse (TO) verwen deten Que l l en  

z u sammengefasst .  

Tabe l l e  2 . 1 : 

Que l l e n  der  ersten Sekundärdatenanalyse (TO) 

Quellen der des kriptiven Sekundärdatenanalys e - q uantitativ 

Aus bi ldungss tatis t ik  (Statist ik  Austria) 

Jäh rlicher Bericht an d i e  Bundes m inisterin für Gesu ndh eit der AQ Aus tria (201 8) 

Anerkennungsstatis t i k  Ges undheits - und Krankenpflege des BMASGK 

Quellen der des kriptiven Sekundärdatenanalys e - q u al itativ  

Länderbefragung des BMASGK, Sektion IV zu Entwicklungen im Kontext P flegepers onal in  Ös terreich (09 /201 8) i n kl .  

Rückfragen bei e inzelnen Bundes ländern 

Bedarfs - und Entwicklungspläne der Bundesl änder im Bereich P fl ege 

Darstel lung: GÖG 

Um zusätzlich eine E in schätzung re l evante r Akteu ri n ne n  und Akteure zu d e n  Entwickl ungen  i m  

Be reich Ausbil d u n g  z u  erhalte n ,  wurde e i n  Expertenworkshop in k l .  Fokusgruppen mit Stu d i e n 

gangs le itungen (Ge s u n dheits- und Kran ke n pflege) a u s  Fachhochschu len  u n d  Sch u l l e itungen v o n  

G u K- bzw. SOB-Sch u l e n  i n  Österre ich  (n  = 1 4) a u s  al l en  neun  Bundes län d e rn d u rchgefü h rt. I m  

Rah men d ieses Workshops wurden d ie Erg e b n i sse d e r  Sekundärdatenanalyse vorgeste l l t  und mög

l i ch e  I nterpretatio n sansätze d i skut iert .  Z u d e m  wurden d ie Teilneh merin n e n  und  Teilnehmer  i n  
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zwei Fokusgruppen - getrennt  nach Fach hochsch u l e n  u nd Sch u len  fü r Gesundhe its- u nd Kra n 

ken pflege bzw. SOB-Sch u len  - zu jewe i l s  kontextspezifischen Entwickl ungen befragt, z .  B .  zur 

Bewerberlage u n d  zu den Herausforderungen bei d e r  Um setzung  der G u KG-Nove l l e  2 0 1 6.  

2.2 Ausbildungskapazitäten 

I m  fo lgenden Abschn itt wird d e r  Fokus zunächst auf d i e  Entwickl u n g e n  rund u m  die Tert iär isie

rung der  Ausbil d u ng zur  DGKP g e l egt. I m  Ansch luss  wi rd kurz auf  d i e  Erm ittl ung des Aus bil d u n g s 

bedarfs i n  d e n  Bundes ländern e i ngegangen und es werde n  Ergebn i sse  d e r  Analyse von Daten ru n d  

u m  Ausbil d u ng s plätze, Bewerber- und Absolventenzah len  angefü h rt .  

2.2.1 Entwicklung tertiärer Bildungsange bote für den geho
be nen Die nst für GuK in Österre ich 

E in  wesentl icher  I n halt der G uKG-Nove l l e  2 0 1 6 ist d i e  vol l ständ ige  Überfü h ru n g  der Au s bi l d u n g  

z u m  gehobenen Dienst fü r Gesundheits- und Krankenpflege i n  d e n  tertiären Bildungsse ktor, w i e  

fü r verg le ich bare gehobene Gesundheitsberufe bereits etab l ie rt .  Dam it  w u rde nach i nternatio n a

lem Vorb i ld  auf Entwicklungen reag iert ,  d ie  von fac h l ichen Anforderungen (Gesundhe itssystem ) ,  

berufl i chen Erfordernissen (Pflegewissenschaft) sowie den  Umstruktur ierungen im e u ropäische n  

Hochsch u l raum (Bologna-Mode l l )  beei nflusst sind (Rappold 2 009). 

Der Weg d e r  Tert iär isierung von Pfl egeausbildungen  wurde in Österre ich - wen n  auch im i nterna

t ionalen Verg leich verzöge rt - schon lange vor dieser  Gesetzesnove l l e  beschri tten.  Ausgehend  von 

e i nzel nen  I n it iativen und regionalen Aktivitäten wurden s eit den späten 1 990er-Jahren zah l re i c h e  

Leh rgänge u n d  u nterschied l iche  Stud ienangebote g eschaffen ,  zunächst au ssch l i eßlich mit  e i n e m  

starken Fokus auf Pflegemanagement u nd Pflegepäd agog i k  (Schrems 2 009). D i e s  war ein wichtige r  

Me i l enste i n  z u r  Anb indung der  Pflege an den tertiären Bil d u ngsbere i c h ,  z u n e h mend fü h rte d e r  s o  

e ntstandene  bunte M ix  an u nterschied lichen Angeboten und Stud iengangsmodel len jedoch z u  e i

n e r  un übersicht l ichen Gesamtlag e ,  d ie s ich auch international als n i cht  ansch lussfäh ig  e rwies 

(Rottenhofer et a l .  2 0 1 2) .  

M it der  Schaffu ng der rechtlichen  Rahmenbedin g u n g e n  im G u KG u n d  in  der  FH-Gu K-AV im J a h r 

2008 wurden  d i e  Weichen fü r d ie Entwicklung einer  g r u nd ständ igen Ausb i ldung  fü r den gehobe

n e n  Dienst fü r Gesund heits- u n d  Kran ken pflege auf tertiärem N iveau g este l lt. Paral l e l  zu d ieser  

Entwick lung von Stud iengängen an  FH bzw. bereits zuvor  gab  es i n  Österre ich andere M od e l l e ,  m i t  

denen  die berufl iche G rundau s b i l d u ng z u r  DGKP i n  Kom bination m i t  e i n e m  akademischen A b 

sch l u ss e rworben werden kon nte (Rappold 2 009). S i e  waren a n  (Privat-) U n iversitäten veran ke rt ,  

d i e  mit  G u K-Sch u le n  kooperie rten .  

Da d iese  Mode l le  i n  manchen Bundes ländern e in e  beacht l iche Anzahl an Pfl egepersonen mit  aka

demischem Absch luss  nach der  G rundausbi ldung  h e rvorgebracht h abe n ,  so l l  auf  d iese Entwick 

l un g  nachstehend exkursorisch e i ngegangen werd e n .  
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Exkurs: Studienplätze in Kombinationsstudiengängen als Modell 

Bereits vor I m p lementieru ng d e r  FH-Studiengänge "Gesundhe its- und Kran ken pflege" gab es e rste 

Angebote e in z e l n e r  Privatuniversitäten ,  die in Kooperat ion mit GuK-Sc h u l e n  sogenannte "Kom

bistudiengänge" oder  ,,2 -in - l -Mode l le"  an boten .  D iese  Angebote konzentr ierten s ich zu n ächst  

vor  a l lem auf  T i ro l  und Salzburg / Oberästerre ich ,  au sgehend von den Privatun ivers itäten i n  Ha l l  

i n  Tirol und Sal z b u rg .1 

Das "Kom bistud iu m  Pflege", be i  d e m  i n  sieben Semestern sowoh l ein Bache lor  in Pflegewiss e n 

schaft a l s  a u c h  e i n  Dip lom fü r den g ehobenen Dienst  fü r Gesundheits- u n d  K ran ken pflege e rwor

ben werden kon nte, startete an d e r  P rivaten Univers i tät für Gesundhe itswissen schaften,  Mediz i n i

sche Informatik u n d  Tech n ik  (UM IT) i n  Hal l  i n  Tirol b e re its i m  Jahr 2 006.  Auch i n  Wie n u nd Li n z  

bestand ab 2 00 7  mehrere Jah re lang e in Kooperat ionsmodel l  mit der U M IT. M it d e m  Stu d i e nj a h r  

202 0/2 1 wi rd d e r  letzte Kom bistud i engang i n  H a l l  in Tirol das Stud i u m  ab sch l ießen,  der  Kom

bistudiengang in  Wien läuft 2 0 1 9/2 0 aus  und jener  in  Li n z  e ndete im Stu d i e njahr  2 0 1 6/1 7 .  

Die Parace l s u s  Medizinische Privatun iversität (PMU) i n  Salzburg bot zwischen 2 008 u n d  2 0 1 7 (Ab

sch l u s s  des l etzten Jahrgangs im Jah r 2 02 1 )  ein Bac h e lo rstudium "Pflegewi ssen schaft 2 - i n - l  - M o

de l l "  an.  Auch hie r  wurden in s i eben  Semestern ein Bache lor i n  Pflegewi ssenschaft und e in  D i p l o m  

fü r den gehobenen Dienst fü r G e s u n d heits- u n d  Kranken pflege erworben. D i e  Kooperation a n  d e r  

P M U  u mfasste seit 2 0 1 3 auch d ie e hemals  spez i e l l e  G ru ndausbildung i n  d e r  psychiatrischen G e 

sundheits- u n d  K ranken pflege sowie s e i t  2 0 1 4 a u c h  d e r  Kinder- und J u g en d l ichenpflege.  

We iters gab e s  se it  2 0 1 1 ein  A u s b i l d u ngsmode l l  der  Med izini schen Universität G raz i n  Kooperat ion  

mit d e r  Sch u l e  fü r a l lgeme ine  Ges u n d he its- und Kranken pflege am LKH - U n iversitätsk l i n i k u m  G raz 

mit dem n e u e n  Kombi natio n s - Bach e lorstudiu m Pfl egewissenschaft. Seit dem Wi nterse m ester 

2 0 1 7/1 8 wird das Kombi stud i u m  Pflegewissenschaft an der Medizi nischen Un ivers ität G raz für 

Neuzugänge n i cht  mehr angeboten .  Der  letzte Jahrgang wird im Jahr 2 02 0  das Kom binatio n s stu

d ium absch l ie ße n .  

I n  Tabel l e  2 . 2  wird ein Überb l ick ü be r  die Absolventen zah l e n  aus Kom b inatio n sstud iengängen d e r  

beiden Privat u n iversitäten U M I T  u nd PMU sowie d e r  Med izinischen Un iversität G raz gegeben . D a

raus wird ers icht l ich ,  dass aus d i es e n  Mode l l stu d i e ngängen i n  gut zehn Jahre n  mehr  a ls  1 . 5 0 0  

Absolvent i n n e n  u n d  Absolventen e i n e r  Aus b i l d u n g  d e s  gehobenen D ienstes für G u K  kom b i n i e rt 

mit einem e i n sch läg igen Bache lorabsch luss  hervorgegangen sind.2 

I t .  Ausku nft von Kontaktpersonen der jewei l igen  Un ivers itäten bzw. Bundesl änder 

2 

Die Absolventenzahlen der Kombinationsstudi engänge werden an d ieser  Stel le (T abel le 2 .2) abschl ießend behandelt. Al le  

weiteren den tertiären Bi ldungssektor betreffe n d e n  G rafiken dieses Kapitels basieren aussch l ießl ich auf  Daten der novel l e n 

konformen FH-Stud i e ngänge .,Gesu ndheits- u n d  Krankenpflege" u n d  b ei nhalten kei n e  Absolventenzahlen d e r  Kombinati

onsstud iengänge. 
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Tabe l l e  2.2: 

Absolvent innen und Absolventen aus Kom b inat ionsstudiengängen "Pflege" 

Studienjahr U MIT, H al l  in  Ti rol UMIT, Linz U MIT, W ien PMU, Salzburg und Med U ni Graz 

Oberösterreic h 

2009/1 0 1 4  

2 0 1 0/11 1 7  22 27 33  

2 011 /12 1 7  2 8  20 58 

2 0 1 2 /1 3  24 27 1 3  63 

201 3 /1 4  4 2  27 1 5  60 

2 0 1 4 /15 30 3 2  2 1  8 5  3 9  

2 0 1 5 /1 6  5 2  2 1  1 9  79 42 

201 6 / 1 7  4 7  2 9  2 0  1 03 3 7  

2 0 1 7/1 8 61 1 4  1 1 9  5 0  

201 8 /1 9  5 8  1 3  vorauss ich tl ich 7 3  

2019 / 2 0  voraussichtlich 6 3  

Gesamtzahlen 362 1 86 162 304 

600 
( inkl .  Prognose 

alle Standorte der U M IT: 2 0 1 8 / 1 9 und 
71 0 2 0 1 9 /20) 

Quel len:  UMIT, PMU und Land Steiermark; Darste l lung: GÖG 

Die historische Entwicklung von pflegestudiengängen an Fachh ochschulen 

I n  we lchen Bundesländern welche Strukt u re n  schon vor Inkrafttreten der  G u KG-Nove l i e  2016 vor

handen waren ,  bee infl u sst m aßgeb l i ch auch die Au sgangs lage fü r d i e  Umsetzung der G u KG-No

ve l l e  2016. Denn a ls  Resu ltat der  Entwickl u ng akademi scher Ausb i l d u ngsangebote fü r den  geho

benen D ienst für  GuK wurden österreichweit sehr  u ntersch ied l iche  Wege e ingesch lag e n :  Wäh rend 

i n  manchen Bundesländern bereits Stud i engänge an FH ex ist ierten ,  mussten d iese i n  anderen e rst  

n e u  geschaffen werden.  Bei  d e r  Interpretat ion d e r  Daten zu d e n  Au sb i ldungskapazitäten an d e n  

FH, wie s i e  fü r d ie Eval u i e rung von besondere m  I nteresse s i n d ,  g i lt e s  d iese u ntersch ied l i chen  

Ausgangs lagen zu berücks icht igen.  

Die Entwick lung general i st ischer  Pflegestud iengänge  zur  DGKP an FH i n  Österre ich hat s ich  rück

b l i ckend über e i nen Ze itrau m von etwa zehn Jahre n  vol lzogen .  Abb i ldung 2.1 i l l u str iert d i e s e n  

Prozess, wobei jewe i l s  das Stud ienj ah r  angefü h rt i st, a b  d e m  i m  Bundes land e in  FH-Stud iengang 
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"Gesund heits- u n d  Kranken pflege" angeboten wurd e .  D ie  Darste l l ung  ze igt aussc h l i e ßl i ch  F H 

Stud iengänge und k e i n e  Kombistud iengänge v o n  (Privat-)Un ive rs itäte n .  

Berücksichtigt man d ie Tatsache, dass i n  Salzburg ,  Oberästerre ich ,  Ti ro l  u n d  d e r  Ste ie rmark über  

Kooperationen mit  (Privat-)Un iversitäte n  bere its länger  G uK-Stud ie nangebote ex ist ierten,  s ind  es 

vor a l lem d ie  Bundes länder Kärnten u n d  Vorarl berg, d ie  e rst nach 2 0 1 6 G u K-Au s b i l d u n g e n  im 

terti ären Bere ich anbiete n .  

D e r  e rste FH-Stud iengan g  "Gesundhe its- u n d  Kranken pflege" wurde a n  d e r  F H  Cam pus Wie n be

re its i m  Stud ienjahr  2008/09 e ingeri chtet. 2 009/1 0 wurde der erste FH-Stud iengang an  der FH 

Salzburg, e in  Jah r d arauf an d e r  FH i n  Wiener  Neustadt angeboten .  2 0 1 4/1 5 und 2 0 1 6/1 7 w u rd e n  

FH-Ausbi ldungen i m  B u rg e n l and ,  i n  Oberästerreich ( in  Kooperation m it der  FH Cam p u s  Wien)  u n d  

i n  d e r  Ste iermark angeboten .  M i t  der  Akkred it ierung der  ersten FH-GuK-Stud iengänge i n  Kärnten ,  

Ti rol und Vorar lberg i m  Stud ienjahr  2 0 1 8/1 9 kon nte sch l ieß l ich i n  a l len n e u n  Bundes ländern das 

FH-Stud ium "Ge s u n d heits- u nd Kran ken pfl ege" etabl i e rt werde n .  

Abbi ldung 2 .1: 

Angebot e ines FH-Stu d i engangs "Gesundheits- u n d  Kran ken pflege" nach Stud ienjahr u n d  

Bundes land 

I Wien I Sbg. NÖ 

2011/12 2012/13 2013/14 

� StLH.liellplaI2<' ubPr �llldl1lPlJS \\ 1f'1l 

1 2 

Bgld. Stmk. 

2015/16 2016/11 2017/18 

I Ktn._ 

Quel le :  AQ Austria 201 8; Darste l lung:  GÖG 
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Vorgangsweisen be i  der Tertiäris ierung - Model le 

In Bezug auf die Ü berführung  der Ausbildung  in der a l lgemei nen  GuK i n  den tertiären Sektor i n 

nerhal b d e r  gesetz l i ch vorgegebenen Frist (bis Ende 2023)  lassen s i ch u ntersch ied l iche  Vorgang s 

weise n  beobachten .  

D ie  Bundes länder  Kärnten ,  Salzburg u n d  Wien3 haben  bereits e in e  vol l ständ ige  Überfü h ru ng d e r  

Ausbil d u n g  des gehobenen Dienstes für Gesund h e its- u n d  Kran ken pflege i n  d e n  Tert iärbere i c h  

vol l zogen (sogenan ntes "Cut-Model l ") .  Das he i ßt, d ass in d iesen Bundes ländern an den  d urch Län 

der/ Gemeinden gefüh rten G u K-Schu len4 aussch ließl ich d i e  Ausb i ldungen  z u r  PA u n d  PFA ang e 

boten werd e n ,  d ie Ausbil d u n g  z u r  DGKP aussch l i e ß l ich an F H .  I n  O berösterreich u n d  Tirol g i bt e s  

bereits seit I nkrafttreten d e r  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 ein klares Bekenntnis zur  Tertiärisierung i n  Form 

eines Cut-Model l s .  Al lerdings werden aktue l l  aufg rund reg ionaler Gegebenheiten vere inzelt an 

G u K-Sch u l e n  noch Plätze zur Au sb i ldung im gehobenen Dienst angebote n .  In der Steiermark i st 

der  Sch ritt z u m  Cut-Mod e l l  fü r das Jahr  2020 geplant.  

D ie  Bundes länder Burgen land ,  N iederösterre ich und Vorarl berg haben ein "Paral le lmode l l "  gewä h l t  

und biete n i n  der  Ü bergangsfrist der  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 neben d e m  tendenz ie l l  wachsenden  A n 

gebot a n  FH-Studie n plätzen weiterh i n  d ie  Ausb i l d u n g  z u m  gehobenen Dienst a n  G uK-Sch u l e n  a n .  

Das bedeutet, dass i n  d iesen  d re i  Bundes ländern i n  der  Ü bergangsfrist a u f  Sekundarn iveau Aus 

bildungen  fü r a l le  d rei Ges u n d heits- u n d  Kranken pfl egeberufe angeboten werden . A l s  Beg rü n d u n g  

fü r d i e  Anwendung d e s  Paral l e l  mode l l s  werden v.a.  d e r  bestehende Personal bedarf u n d  das A n 

l iegen , m ög l i ch st v ie le Mensch en fü r e i n e  Pflegeau sb i l dung gewin n e n  z u  kön n e n ,  angefüh rt. 5  

Die Ergebnisse der Fokusgruppen zeigen ,  dass  d i e  Anwendung des  Paral l e l mode l l s  in d e r  Praxi s  

z u  schwi er igen Ausgangs lag e n  i n  H i n b l ick auf ein e e inhe itl iche u nd klare Kom m u n ikation u n d  

Bewerbung d e r  unterschied l ichen Ausbild ungen füh rt. Es sei zudem auch schwier iger ,  d ie Pfl ege  

a ls  modernen  Gesundheitsberuf g le ichwertig zu anderen auf  Bache lorn iveau ausgebil d ete n Ge

sundheitsberufen zu etab l ie re n ,  wen n  g leichzeitig an  den  b isherigen Ausbildungswegen  festge 

halten we rde .  Diese Erfah rung machten It .  Aussag e n  i n  den Fokus g ru ppen Berufs be raterinn en /

berater bei I nformationsveranstal tungen an höheren Sch u l e n .  

Eine Ausnahme bi ldet in  Wien d i e  Schule für Allgemei n e  Gesundheits- u n d  Krankenpflege des Österreich ischen Bundesheeres ,  

die noch Ausbi ldungen z u r  DGKP a u f  Sekundarebene anbietet. 

4 
Vereinzelt bieten auch in diesen Bundesländern private Träger in der  Übergangsphase d ie  Ausbi ldung zur DGKP auf Se

ku ndarebene an,  viele s i nd bereits Kooperationen mit FH eingegangen. 

5 

In manchen Bundes ländern wird vor d iesem Hintergrund über das Schaffen von Anreizen für FH-Studierende in der  G u K  w i e  

s i e  an Gu K-Schulen gewährt wurden bzw. werden (z .B.  Taschengeld,  Versicherungsschutz, vergünstigte Verpflegung) d i s k u 

tiert. 
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Neben dem Wettbewerb i n nerhalb d e r  Berufsgruppen wurde auch von e i n e m  reg i onalen Wettbe

werb i m  S inne  einer  Abwanderung ber i chtet, wen n  i n  benach barten Bundes ländern weiterh i n  auf 

Sekundarniveau Ausbi ldungen fü r a l l e  d rei  Gesundhe its- und Kran ken pflegeberufe angeboten 

werden .  

I n s besondere für d i e  Ausbi ld u n g  zum neuen  Beruf d e r  Pflegefachass i stenz se i  es jedoch schwi e ri g ,  

au sreichend Bewerber/- innen z u  gewi n ne n ,  wen n  d iese - mitunter am s e l b e n  Standort - d i e  M ö g 

l i chkeit  haben,  an e i n e r  GuK-Sch u l e  m i t  d ense l ben Voraussetzungen e i ne d re ijäh rige Ausb i l d u ng 

z u m  gehobenen Dienst zu beg i n n e n .  Es werde erschwe rt,  für d ieses Berufsb i ld  geeig nete Pers o n e n  

auszu b i lden .  Wen n  n icht i n  ausreichender Zahl Absolvent innen  und Absolventen der PFA zur  Ver

fügung ste h e n ,  kann auch d ie mit  der G u KG-Nove l l e 2 0 1 6 geschaffe n e  Ausd ifferenz ierung d e r  

Pflegeberufe i m  S i n n e  e ines Ski l l - u n d  G rade-Mix n icht  entspreche n d  umgesetzt werde n .  D i e se 

Entwickl ung g i l t  es i m  we iteren Ver lauf  d e r  Eval u ierung zu beobachten .  

2.2.2 Ermittlu ng des Ausbildung sbe darfs 

Auch n ach der  G uKG-Nove l i e  2 0 1 6 ob l i egt d ie  Erm ittl u ng des Bedarfs an Ausb i ldungskapazitäten 

i m  Bereich der Pflegeberufe den Länd e rn .  Es konnte keine bundeswe it e i n he i t l iche Vorgangsweise  

z u r  Ermittl u n g  des Ausbi ldungsbedarfs bzw. der z u  schaffenden A u s b i l d u n gskapazitäten ident i

fiz iert werde n .  Es wurde jedoch deut l i ch ,  dass d ie  Frage der  Ermitt lung  des  Ausb i ldungsbedarfs in  

den  Gesundhe its- und Kranke n pflegeberufen m it d e r  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 i n  a l len  Bundes ländern  

neu  aufgero l l t  werden mu sste. Ei n i g e  Bu ndes länder gaben  - mitu nter schon vor  der  GuKG -Nove l ie 

2 0 1 6 - mehr  oder  weniger u mfassende  Studien z u  Personal prog nosen u n d  -bedarf i n  Auft rag 

(Bg l d ,  Ktn, Sbg , Stmk,  Vbg, OÖ u n d  Wien)  oder e rste l l e n  d i e  Planungen auf Bas i s  e igener Erh e b u n 

gen  (NÖ, Ti rol ,  Wien) .  

Auch herrschte n in den Bundes ländern u ntersch ied l iche  Ausgangs l ag e n ,  z umal in v ie len B u n d e s

ländern schon vor der GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 Au s b i l d u n g sp lätze an Fachhoch sch u len e inge ri chtet 

worden waren (s iehe unten). Dort, wo es zuvor bereits Angebote im tert iäre n Bereich g ab ,  w u rde 

der  Fokus in  d e r  Regel eher auf Au s- u nd Umbau d ieses Angebots ge legt.  I n  den andere n  B u n 

des ländern muss  der  Aufbau entsprechender Angebote i m  Ansch l u s s  an d i e  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 

b i s  zum Jah r 2 02 4  noch forc iert werd e n .  

2.2.3 Quantitative Entwicklu ng der Stu dienplätze an Fach
hochschu len 

Im folgenden Abschn itt werden  d ie  Ausb i ldung skapaz itäten i m  Bere ich der  Fachhochsch u l e n  an

g efüh rt .  H i e rbei  sol len vor a l l em d ie  I st-Situation und Entwickl u ngen  b is  zum Inkrafttreten d e r  

G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 ( §  1 1 7  Abs . 2 7) a l s  Ausgangs bas is  (TO-Analyse) d argeste l l t  werden .  Entw ick

l u ngen im Ansch l u ss an d ie  G u KG - N ove l ie  20 1 6 werde n  s ich e rst i n  d e n  nächsten Jahren a b b i l d en 

l assen.  Mit  e i n e r  we iteren Analyse z u m  Zeitpunkt T l  i n  den Jah re n  2 02 1  u n d  2022 so l l  d iesen  

Entwick lungen auch  im Zuge d e r  Eva l u i erung der G u KG -Nove l l e  2 0 1 6 Rech n u n g  getragen wer d e n .  
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Tabe l l e  2 .3 :  

Ausbi l d u ngsplätze i n  den  Stud ienjahre n  2 0 1 7/1 8 u n d  2 0 1 8/1 9 pro Bundes land u nd Erhalter 

Erhalter 
Standort/ 

Durchführungsort 

FH Burgenland Pinkafeld 

FH Vorarlberg Dornbirn 

FH Krems Krems an der Donau 

Wiener Neustadt 

FH Wr. Neustadt Wiener Neustadt/ Du rch-

führungsort Wien 

FH Kärnten Klagenfurt 

FH JOANNEUM Graz 

FH Salzburg 
Puch bei Hallein 

(ab 2 0 1 8 / 1 9  Salzburg) 

FH St. Pölten Sankt Pölten 

FH Campus Wien 1 1 00 
Wien Stammhaus FH Campus 

Wien 

Linz 4 0 1 0 

Ried im I n n kreis 491 0 

Wien 1 060 

Gum pendorferstraße 1 08 

Wien 1 1 00 (SMZ Süd) 

Kundratstraße 3 

Wien 1 220 (SMZ Ost) 

Langobardenstraße 1 22 

Wien 1 020 

Johannes von Gott-Platz 1 

Wien 1 2 1 0  

Floridsdorfer Hauptstraße 1 

FHG GmbH Innsbruck 

Kufstein 

Lienz 

Reutte 

Schwaz 

Zams 

FHG OÖ G mbH Linz 

Ried i m  Innkreis 

Steyr 

Vöcklabruck 

Wels 

max. Gesamtzahl Aufnahmeplätze in  Österreich 

Beginn 
Aufnahmeplätze 

2 0 1 7/1 8 

2 0 1 4 / 1 5  2 5  jedes jahr 

2 0 1 8 / 1 9 

2 0 1 2 / 1 3 74 jedes jahr 

2 0 1 4 / 1 5 74 jedes Jahr 

2 0 1 0/ 1 1 20 jedes jahr 

2 0 1 8 / 1 9 

2 0 1 6/ 1 7 72 jedes Jahr 

2009 / 1  0 40 jedes Jahr 

2 0 1 5 / 1 6  74 jedes jahr 

2008/09 SO jedes jahr 

2 0 1 4 / 1 5  30 jedes Jahr 

2 0 1 4 / 1 5  30 jedes Jahr 

2 0 1 4 / 1 5 26 jedes Jahr 

2 0 1 5 / 1 6 1 44 jedes Jahr 

2 0 1 5 / 1 6  1 08 jedes Jahr 

2 0 1 7 / 1 8 24 jedes Jahr 

2 0 1 8/ 1 9  

20 1 8/ 1 9 

2 0 1 9/20 

2 0 1 9/20 

2 0 1 9/20 

2 0 1 8 / 1 9  

2 0 1 9/20 

2 0 1 8 / 1 9  

2 0 1 8 / 1 9 

2 0 1 8 / 1 9 

2 0 1 8 / 1 9  

2 0 1 8 / 1 9 

7 9 1  

Aufnahmeplätze 

2 0 1 8/ 1 9  

2 5  jedes Jahr 

25 jedes Jahr 

74 jedes Jahr 

74 jedes Jahr 

20 jedes Jahr 

1 08 jedes Jahr 

72 jedes Jahr 

80 jedes Jahr 

74 jedes Jahr 

36 jedes Jahr 

O jedes Jahr 

O jedes Jahr 

26 jedes Jahr 

1 44 jedes Jahr 

1 08 jedes Jahr 

2 4  jedes Jahr 

1 44 jedes Jahr 

1 02 jedes Semester 

32 / 32  / 32  / 32  / 0  

3 2  / 0 / 32  / 0  / 0 

32 / 0 / 32 / 0 / 0 

32 jedes Jahr 

32 / 32  / 32  / 32  / 0  

1 26 jedes Jahr 

40 jedes Jahr 

54 jedes Jahr 

60 jedes Jahr 

60 jedes Jahr 

1 636 

Quel le :  AQ Austria 201 8 

Die Ergebnisse d e r  Ist-Analyse zeige n ,  dass bei untersch ied l i cher  Ausgangs lage  an den  FH d e r  

Auf- u n d  Ausbau von Stud ienp lätzen se it  I n krafttreten d e r  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 i n  al l e n  Bundes

ländern vorangesch ritten i st .  So hat sich d ie Zah l d e r  Aufnah mep lätze i m  Studienjah r 2 0 1 8/1 9 i m  
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Vergl eich z u m  Vorjahr bereits mehr  a ls verd o p pe l t: Wäh rend es im Stud ienjahr  2 0 1 7/1 8 öster

re ichweit n och 791  Stud ien p lätze an FH-Stud i e n g ängen "Gesundheits- u n d  Kran ken pflege"  gab,  

waren e s  im Stud ienjahr 2 0 1 8/1 9 bereits 1 6 3 6  P lätze.  D ies  ist die  österreichweit b i sher  höch ste 

Zahl an  Stud ien plätzen in so lchen Stud iengän ge n .  Tabe l le  2 . 3  zeigt, wie sich d ie Studie n p l ätze auf 

die jewe i l ig e n  Erhalter verte i l e n  und wie deren A n zah l  ggf. über d ie Jah re variiert. H ie rz u  sei e r

wäh nt, dass manche Erhalter Stud ienp lätze i m  Stu d i engang "Ge s u n d heits- u n d  Kranke n pflege"  n ur 

jedes zweite Studienjahr an bieten bzw. dass d ie Anzahl  der angeboten e n  Stud ienplätze u nter  U m 

ständ e n  p r o  Jahr variiert. Dahe r  beziehen s ich d i e  Summen auf d ie  maximale Anzah l d e r  angebo

te n e n  Stud ienp lätze. Von der FH Cam pus Wien w u rden Studienp lätze in Wien und zusätzl i c h  i n  

Oberösterreich (an den Standorten Linz u n d  Ried i m  I nnkrei s) angeboten .  

U m  d i e  g esamten Au sbil d u n g skapazitäten d e s  F H-Studiengangs "Gesundheits- u n d  K ran ken

pflege" in  Österreich über  den  Zeitverlauf darste l l e n  zu kön nen ,  wird d ie  akkredit ierte Gesamt

platzzah l  (G PZ) herangezoge n .  Die GPZ ein e s  Stud iengangs bein h altet d ie summierten Stud ien

p lätze ü b e r  a l l e  Jah rgänge.  E in  FH-Bache lorstud ie n gang "Gesundheits- und Kran ken pfl ege",  d e r  

jähr l ich  2 5  Stud ierende aufn i m mt, hat im Vo l l a u s bau ü b e r  a l l e  d rei Studie njahre beis p i e l swe ise  

e i ne G PZ von 7 5  (Agentur fü r Qual itätssiche ru n g  u n d  Akkredit ierung A u stria 2 0 1 8) . 

I n  Abbi l d u n g  2 . 2  wird die S u m me al ler  GPZ d e r  Studienstandorte des  FH -Studiengangs "Ges u n d 

h e its- u nd Krankenpflege" i n  Österreich p ro 1 00 000 Einwohner/-in nen dargestel l t .  Die G rafi k 

ze igt einen Verg leich der  Studie njahre 2 0 1 3 /1 4 b i s  2 0 1 7/1 8 .  Darin wi rd deutl ich , dass s ich  d i e  

Anzahl  d e r  akkreditierten Gesamtplätze pro 1 00 000 Einwoh ner/-in n e n  i m  Zeitraum von fü nf  Jah

ren ve rv ierfacht hat. Wäh rend e s  österreichweit im Studienjahr 2 0 1 3/1 4 nur knapp fü nf akkred i

tierte Gesamtplätze pro 1 00 000 Ei nwohner/-in n e n  gab, waren es i m  Jahr  2 0 1 7/1 8 bereits knapp  

2 0  Plätze. 

Abbi l d u n g  2 . 2 :  

Entwi ck l u n g  der  akkred it ierte n Gesamtplatzzah l  des  FH-Studiengangs "Gesund he its- u n d  

Kran ken pfl ege" i n  Österreich p ro 1 00 000 Ei n wo h ne r/-in nen 

2 5 .00 

2 0 00 
1 9 4 3 

1 5 00 

1 0 .00 

5 .00 

2 0 1 3 1 4  20 1 4  1 5  2 01 5  1 6  2 0 1 6  1 7  2 0 1 7 1 8  

Quel len:  AQ Austria 201 8 und Statist ik Austria 201  8 ;  Darste l l u n g :  GÖG 
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Ein syste matischer Verg le ich zwischen den Bundes ländern ersche int  hierfür zum gegebenen Zeit

punkt aufgrund der u ntersch ied l ichen Dynamike n  und Strateg ien  (siehe  Vorgangswe i se n  bei d e r  

Tert iär isierung - Model le )  wenig s i nnvol l .  H ie r  g i l t  e s  noch d i e  Analysen z u m  Zeitpu n kt Tl abzu 

warten.  

2.2 .4  Ausbildungsplätze an GuK-Schule n 

Mit der  fortschreitenden Umsetzung der GuKG-Nove l l e  2 0 1 6 s i nd  in den nächsten Jahren starke 

Veränderungen i m  Bereich der Au sb i ldungsp lätze u nd -struktu ren an den GuK-Sch u le n  zu erwar

ten .  Für d iesen Bericht i st - im S i n n e  einer  G ru n d lage fü r s pätere Verg le iche - d i e  Entwickl ung d e r  

Aus b i l d u ngsp lätze sowoh l  i m  Bereich d e s  gehobenen D ienstes für Gesundhe its- u n d  Kranken 

pflege a ls  auch h i ns icht l ich der  Pflegeass i ste n z berufe interessant.  

Gehobener Dienst für Gesundheits- u nd Krankenpflege 

I n  der  Ü bergangszeit zur  Ü berführung der  Ausbild ung i n  den tertiären Sektor s i nd Zah len von 

Beg i n n e rinnen/Beg i n nern u n d  Absolventin nen/Absolventen i m  Bereich des gehobenen D ienstes  

fü r Gesundheits- u n d  Krankenpflege stets i m  Zusam menhang mit  den FH zu betrachte n ,  um s i e  

e ntsprechend interpretieren z u  kön nen .  

Abbil d u n g  2 .3  zeigt e ine Gegenüberste l l u n g  d e r  Beginnerzah len der  Ausbild ung zum gehobenen 

Dienst fü r Gesund heits- u nd Kran kenpflege an G u K-Schu len  und FH-Studiengängen in den Stu 

d ienjah re n  2 0 1 3/1 4 b is 2 0 1 7/1 B .  I m  Ausbil d u ngsjahr 2 0 1  7/1 B ist d i e  Anzahl d e r  Beg i n ne r  / - i n 

n e n  i n  G u K-Schu len  deut l ich n iedr iger a l s  zuvor. G le ichzeit ig kon nte 2 0 1 7/1 B d i e  bis h e r  höchste 

Anzahl an Beg i n n eri nnen  und Beg i nnern in FH-GuK-Studiengängen verzeichnet werde n .  D ie  Ver

hältn i sse der Begi n n e rzah len  in FH und Sch u l e n  haben sich von ca. 1 : 2 2  im Jahr 2 0 1 3 /1 4 auf ca.  

1 :4 im Jah r 2 0 1 7/1 B z u g u n sten der  FH verändert .  
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Abbi ldung 2 . 3 :  

Entwickl ung der Anzahl  d e r  Beg innerj- innen  d e r  Ausb i ldung  z u r  DGKP i n  GuK-Sch u l e n  u n d  FH

Stud iengängen 

4 500 

4000 

3 500 

3 000 

2 )00 

2 000 

I SOO 

1 000 

o 

2 0 1 3 1 .1  20 1 4  1 5  2 0 '  5 1 6  2 0 1 lJ  1 7  2 0 1 7 1 8  

GuK S.chule:" • c I-!  

Quel len:  AQ Austria 2 0 1 8 u n d  Statistik Austria 2 0 1 8 ;  Darste l lung :  GÖG 

Für  den  Arbeits markt von g rößerer Relevanz s i nd d i e  Absolve ntenzah len.  Sie wei sen  al l e rd i n gs 

e i ne Ab- und Aufwärtsdynam ik  auf, d i e  mit regionalen Spezifika zu tun hat u n d  s i ch  daher  n icht 

vol l u mfäng l ich auf Bund esebene erklären lässt (z.  B. Umwidm ungen von Plätzen etc . ) .  

D ie  Absolventenzah l e n  von DGKP an FH-St u d i e ngängen s i nd von 201 3 bis 2 0 1 6 stetig angest ie

gen,  wie Abbi ldung  2 .4 i l l ustriert. I n  d ieser Abbi ldung  we rde n  die Absolventenzah l e n  des geho

benen Dienstes für Gesu ndheits- und K ran kenpflege der G u K-Sch u len  und der  FH in den  J ah re n  

2 0 1 2 b is  2 0 1 6 d argeste l lt .  

Wäh rend im Jah r 2 0 1 2 das Verhältn is  von DGKP, die i h re Au s b i l d ung an der F H  absolvi e rten ,  zu 

jenen,  d ie  s ie  i n  G u K-Sc h u len  abschlossen ,  be i  1 :47 lag , lag das Verhältn is  i m  Jahr  2 0 1 6 b e reits 

be i  1 :12.  

1 8  © GÖG 2 0 1 9.  Evaluierung der G u KG -Nove l l e  20 1 6  

III-86 der Beilagen XXVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 27 von 60

www.parlament.gv.at



Abbi l d u n g  2 .4 :  

Entwick lung d e r  Abso lve ntenzah len  des gehobenen Dien stes fü r Gesundhe its

u n d  Kra n ke npflege i n  G u K-Sch u len  u n d  FH 

.; 500 

4 000 

3 500 31 50 3265 3070 301 3 
3 000 

2 500  

2 000 

1 500 

1 000 

SOO 

20 1 2  2 0 1 3 2 0 1 4  2 0 1 5 

GU K-SCllulen • FH 

3242 

2 0 1 6  

Quellen: AQ Austria 2 0 1 8 und Stat ist i k  Austria 2 0 1 8 ;  Darste l lung:  GÖG 

In den Jahre n  2 0 1 4 u n d  2 0 1 5 ist e i n  le ichter Rückgang an Absolve nti nnen  und Absolventen d e s  

gehobene n  D ienstes fü r G u K  a n  GuK-Sch u len  z u  verze ichnen .  Wie oben e rwähnt, s i n d  so lche 

Schwankungen n icht e i nfach auf  Bundesebene erk lärbar, e inze lne  Entwick lungen i n  g rößeren Bu n 

des ländern könn e n  h i e r  das Ergebn i s  i n sgesamt bee infl usse n .  Be i sp ie l sweise  hat der  Wie ner  Kran

kenanstaltenverbund 2 0 1 2 und 2 0 1 3 v ie le Ausb i ld u ng splätze zum gehobenen Dienst für Ges u n d 

heits- u n d  Krankenpflege a n  G u K-Sch u le n  i n  (ehemal ige) Pflegehi lfe-Ausb i ldungsp lätze u mg e 

wid met,  was s ich d re i  Jahre später an n ied r igeren Absolventenzah len zum g ehobenen D i e n st fü r 

G u K  beme rkbar macht. Verstärkt wurde d ieser  Effekt noch dad u rch,  dass mit  deut l ich wen i g e r  

Beg i n ne r i n nen u nd Beg in nern gestartet werden kon nte, a l s  i m  Vorfe ld  i m  Rahmen d e r  Aufna h m e 

kom m i ss ion  aufgenommen wurden .6 

Entwicklungen im Bereich PA u nd PFA 

Die ehemal ige  Pflegeh i lfe -Au sb i ldung wurde i m  Zuge der  G u KG-Novel l e  2 0 1 6 i n  d ie  Pflegeass i s 

tenz-Aus b i ld u n g  ü be rfü h rt. Zu sätz l ich  starteten i m  Ausb i ldu ngsjahr  2 016/1 7 auch d i e  e rsten 

Jahrgänge der  Pflegefachass i stenz-Ausb i ldung.  

I n  Abbi ld u ng 2 .5  w i rd  d i e  Entwickl u n g  der Anzahl  der  Beginnerj-innen in  der Aus b i l d u ng z u r 

Pflegeh i lfe bzw. PA u nd PFA (ab 2 0 1 6/1 7) dargeste l lt .  I n  den Ausb i ldungsjahren 2 0 1 5/ 1 6 ,  

2 0 1 6/1 7 u nd 2 017/1 8 g i ngen d i e  Beg i n n erzah len  i n  der  PA-Au s bildungen  d eutl i ch zurück.  

6 

It. Ausku nft des Wiener Krankenanstaltenverbunds 

Kapitel 2/ Deskriptive Sekundärdatenanalyse Berufsb i ldungs landschaft (TO) 1 9  

III-86 der Beilagen XXVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)28 von 60

www.parlament.gv.at



D i e  Anzah l der  Beg i n nerj- innen von PFA-Ausbil d u ngen lag i m  e rsten Jahr noch bei 67 ,  bereits i m  

Fol gejahr  starteten knapp 500 Personen d i e  neue Au s bil d u n g  z u r  PFA. Auch wen n  d i e  Beg i n nerj

in nen  der PFA-Ausbi l d u n g  den Rückgang i m  Bereich der  PA-Ausb i ldungen noch n icht vol l stän d i g  

ausg le ichen konnten ,  i s t  m it z u n e h m e n d e r  Bekanntheit der  n e u e n  Berufsaus b i l d u n g  mit  einer wei 

teren Steigerung d e r  PFA-Au sbil d u n g s pl ätze zu rechnen .  D i e  Daten lage ist zu d iesem Zeitpu n kt 

s om it noch wen ig  aussagekräftig . 

Abb i ldung 2 . 5 :  

Entwick lung der  Anzah l der Beg i n n e r j - in nen der  Au sbil d u ng z u r  PA (b is  2 0 1 6 Pflegeh i l fe) u n d  

PFA 
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1 830 
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2 0 1 7 8 

Quel le :  Statistik Austria 2 0 1 8 ; Darste l lung:  GÖG 

Auch d ie  Absolventenzahlen der  PA-A u s b i ldung  unterl iegen i n  den  Jahren 2 0 1 2 b is  2 0 1 6 d e ut l i

chen  Schwan kungen.  Abbi ldung 2 . 6  ze i gt die Entwick lung der  Anzahl  der Abso lventin nen und 

Absolventen der  ehemal igen Pfleg e h i l fe - bzw. der  Pflegeassistenz-Ausb i ld u ng .  Entsprechend den 

Beginnerzah len i st bei der  e injährige n  Ausb i ldung auch nach 2 0 1 6 mit  einem weiteren Abfa l l  zu 

rechnen .  Absolventenzahlen der  PFA-A u s bildung können erst i n  d ie  Folgeanalyse (Tl )  aufgenom

men werden.  
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Abbi ldung  2 .6:  

Entwickl ung der Abso lventen zah len  der  Pflegehi lfe - bzw. Pflegeass istenzau sb i ld ung 
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Quelle:  Statistik Austria 2 0 1 8 ;  Darstel lung:  GÖG 

2.2.5 Zusammenführung der Daten zur Ausbildung in den 
dre i Pflege berufen 

Die vorhandenen Ausb i ldung skapazitäten sol len  n achfo lgend i m  Zusam m e n sp ie l  a l ler  drei  Pfl e 

gebe rufe betrachtet werd e n .  Dies i st u .  a .  vor dem H i nterg ru n d  s innvol l ,  d ass  Ausb i ldungsplätze 

te i lweise von e i n e m  Pflegeberuf zu e i n e m  andere n  umgewidmet werd e n .  I n  Abb i ldung 2 . 7  wi rd  

daher d i e  Gesamtzah l der  Beginnerj - innen a l ler  pflegeausb i ldungen an  G u K-Schu len  und FH ü be r  

d i e  Jahre 2 0 1 3 b i s  2 0 1 7 dargeste l lt. 
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Abbi l d u ng 2 . 7 :  

Entwick lung der  Begin ne rzah l e n  in den  Aus bi l d u ngen zur  PA, PFA, DGKP i n  Sch u le n  

sowie z u r  D G K P  a n  F H  i n  den Jahre n  2 0 1 3 b is  2 0 1 7 
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Quel len : AQ Austria 201 8 und Stat ist ik  Austria 2 0 1 8 ;  Darste l lung:  GÖG 

Die Abbi l d u ng 2 . 7  il l u str iert einerseits d ie  beginnende Ausdifferenzierung mit Inkrafttreten der  

G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 und damit  verbundene U m schichtungen bei den  Au s bi ldungsplätze n i n ner

halb der  n u n m e h r  d re i  Pflegeberufe .  Ebenfal l s  g u t  s ichtbar wird i n  der  Zusammen schau der  wach 

s e n d e  Anteil von DGKP, d i e  a n  einer  FH ausgebildet werden .  

Andererseits weist d ie  Abbi ld u n g  auch e i n e  rückläufige Zah l  von Beg i n n e r i n n e n  u n d  Beginnern im 

Bereich der  Pflegau sb i ldungen i nsgesamt aus.  Aus  dieser Entwickl ung lassen s ich z u m  aktu e l l e n  

Zeitp u n kt kei n e  direkten Kausal beziehungen zu r G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 h erste l l en .  Zwar wurden m i t  

I n krafttreten der  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 s u kzess ive Ausb i ldungsp lätze a n  FH ausgebaut und i m  Be

re ich der Pflegeassistenzberufe ausdifferenz iert sowie länderwe ise  u ntersch ied l ich  i ntens ive Aus

baustrategie n  entwickelt bzw. u mgesetzt. Den n och hat auch d i e  konj u n kture l l e  Lage am Arbeits

markt i n sgesamt Auswi rku ngen auf die Nachfrage im Ausbildungsbereich . E in bestehender  Fach

kräftemangel  h at auch im Bereich der Pflege z u n eh mend Folg e n .  D ie  Attraktivität der Pflegeberufe 

steht im mer  stärker i n  Konkurrenz mit zah l reichen  anderen Berufe n .  

Vor d i e s e m  Hintergrund werden i n  e inze lnen  Bundes ländern I n itiativen z u r  Attraktivierung ge

setzt. Solche M aßnah men auf Ländere bene wirken sich - bedingt d urch u ntersch ied l i ch e  Aus bil

d u ngsdauern je nach Pflegeberuf in abweichend e n  Zeiträumen sowie abhängig von der G röße des 
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Bundes landes - statist isch u ntersch ied l i ch  aus.  Für  e ine  weiterfü h rende Analyse g i lt es ,  d i e  sta

tist ische n  Kennzah len  auch u nter Berücksichti g u n g  von Maßnah men auf Bu ndeländerebene zu be

trachten .  Zum derzeit igen Zeitpunkt wäre d ies  jedoch verfrüht.  

D ie  Entwickl ung der  Absolventenzah len der  Ausb i ldungen  zur PA, DGKP in Schu len  und DGKP an 

FH wird i n  Abbi ldung 2 .8 dargeste l lt .  D iese Bestandsaufnahme kann auch als Ausgangsbas is  fü r 

e inen  Vergle ich der  weiteren Entwickl ung der  Absolventenzah l e n  i n  den  nächsten Jah ren d i e n e n .  

Für  d ie PFA gab es vor 2 0 1 8 noch keine Absolventen u n d  Absolventi n n e n .  

Abbi l d u ng 2 . 8 :  

Entwickl u n g  der  Absolventenzahlen der  Au sb i ld u ngen zur  PA, DGKP i n  Sch u len und DGKP an F H  

i n  d e n  Jahren 2 0 1 2 b is  2 0 1 6 

5 'i 00 4822 5059 4786 
4875 4822 

5000 

4 , 0 0  

';000 

3 5 00 , 1 1 1  
3000 

2 5 0 0  

2 00;) 

, 5 D\' 

' JOG 

5 0C 

� 

2 C ' L L C 1 3  2 . , 2 0 '  5 2( 1 6  , ..,  

Pt.;e�E'h ;'"e ?' egea�s'ss:erz ::JG:<=' Sc� �  e� r'ikl 5:JtZ-e; e G �t;iCd .... S!J ! !cu�f.:e"'l  • DG,(D H 

Quel len :  AQ Austria 201 8 und Statist ik Austria 2 0 1 8 ;  Darstel lung:  GÖG 

Die Abb i ldung we ist mit  4822 Personen i m  Jahr 2 0 1 6 exakt d iese lbe Anzah l an Absolventi n 

nen/Absolventen auf wie v ier  Jahre zuvor, d e r  Ante i l  d e r  jewe i l i gen  Ausb i ld ungen h at s ich  jedoch 

zug unsten des gehobenen D ienstes und der  FH-Absch l üsse verändert. D ie  Entwickl ungen  i m  PA

Bere ich s i nd  a l l e rd ings  auch vor dem H i ntergrund  der  Entwick lungen d e r  Sozial betre uungsberufe 

zu bewerten (s iehe u nten).  

D ie  Frag e ,  wie hoch der  Ante i l  der  Absolventi n n e n  und Absolventen von Pfl egeausb i l du ngen i st, 

der nach Absch luss  der Au sb i ldung tatsäch l i ch  in den Beruf e i n stei g t, kan n aufg rund von feh l e n 

d e m  aussagekräft igem Daten material n i cht beantwortet werden .  E i n e  qual itative Ein schätzu n g  

d ieser  Frage durch Expert innen  u n d  Experten fi n det s ich jedoch i n  Abschnitt 2 . 3 .  
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2. 2.6 Entwicklu nge n im Bere ich der Sozialbetre u u ngsberu fe 

Bei d e r  Analyse von Au s b i l d u ngsstat ist iken der  Pflege berufe e m pfieh l t  es sich,  auch Absolventin

nen und Absolventen d e r  Sozial betre u u n g sberufe (SOB) zu berücksicht igen.  A l le  Absolventinnen 

u nd Abso lventen der  Fac h - bzw. Dip lomsozial betreuung i n  den  Bereichen "Altenarbeit
"
, "Behin 

dertenarbeit" und " Fam i l i enarbeit
" 

verfügen  nämlich auch über  e ine  PA-Au sbil d u n g .  Led ig l i ch  

Fach- und  Diplom betreu e r/ - in nen im Bereich "Beh inderte n beg le itung
" 

schl ießen i h re n  Sozialbe

tre u u ng s beruf oh ne PA-Ausbildung ab. D ie  Ausb i ldu ngszah len  der  Sozia lbetre u u n g s b e rufe s ind 

dah e r  bei e iner  Prüfu n g  der bedarfsdeckenden  Ausbi ldungskapaz i täten i m  Bereich der Pflegebe

rufe als relevant e in zu stufe n .  

Die Begin nerzah len  der  Ausbildung i n  Sozia l betreuung sberufen i n  Abbildung 2.9 ze igen e i n e n  

deut l ichen Anstieg i m  Jah r 2014, d e r  i n  d e n  beiden folgenden Jah ren wieder etwas abflacht. Ge

gen ü ber den Jah ren 2012 und 2013 s i n d  jedoch auch in den  Jahren 2015 u nd 2016 höhere Be

gin nerzahlen zu verze i c h n e n .  

A n  d ieser  Ste l l e  s e i  a u f  e i n e n  Umstand h ingewiesen,  der  i n  den  der  Bildungsstati st ik  entnommenen 

Daten zu berücksicht ig e n  i st :  Als Zugang svoraussetzung fü r d ie  D ip lomsozia lbetre u u ngsausb i l

d u n g  "Altenarbeit
" 

u n d  " B ehindertenarbeit
" 

ist  e in Absch l u ss a ls  Fachsozialbetreuer/-in e rforder

l i ch .  Das he ißt,  dass in den zusammenfassenden  statist i schen Darste l l ungen von Sch u l e n  fü r So

zial betreuu ngsberufe mit  PA-Absch luss  jene  der  Diplomsozial betreuu ngsausbil d u n g e n  doppelt 

erfasst s i nd.  (Dies tri fft be i spie l sweise im Jah r 2016 auf 235 Absolventin nen und Absolventen zu.)  

Abb i l d u n g  2.9:  

Beg i n nerzah len der Ausb i ldung  in Soz ial betreuungsberufen mit  PA-Ausbildung 
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Quel le :  Statistik Austria 20 1 8 ; Darste l lung:  GÖG 
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Die Daten aus Sch u l e n  fü r Sozial betre u u ngs berufe der  vergangenen Jah re zeigen i n  Abbi l d u n g  

2 . 1 0 i m  Sommersemester 2 0 1  5 e inen  deutl ichen Anstieg der  Absolvent innen/Absolve nten der  50-

zial betreuungsbe rufe mit  PA-Absch l u s s .  D iese Abbi ldung  weist den I st-Stand über die letzten 

Jahre aus und wird in weiterer Fo lge dem Verg leic h  zu Daten des 2. Erhebungszeitpu n kts Tl  d ie

nen .  

Abbil d u n g  2 . 1 0:  

Absolventenzah len der  Sch u l e n  fü r Sozial betreu u ngsberufe m it PA-Absch l uss i n  den 

Sommersemestern 2 0 1 2 b i s  2 0 1 6 
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Quel le:  Statistik Austria 2 0 1 8 ;  Darste l lung:  GÖG 

2. 3 Weitere Entwicklunge n zu re levanten The men 

I m  Rah men sog. Fokusgruppen wurde mit  Experti nnen u n d  Experten aus Fach hochsch u len  u n d  

GuK- bzw. SOB-Schu len  aus a l l en  Bundes ländern ü ber  zentrale Aspekte d e r  Berufsb i ldungs lan d 

schaft i m  Bereich Pflege d is kutiert. Wichtige Ergebnisse d e r  Foku sgruppen werden i m  nachfolgen 

den Absch n itt präse ntiert u n d  beleuchtet. S i e  geben Ein b l ick i n  Entwickl ungen u n d  H i nterg rü n d e, 

d ie ein besseres Verständ n is für die Zusam m e n h änge der  d argeste l lten q uantitativen Daten e r

mögl iche n .  

Bewerberlage und Aufnah meverfahren i n  Schu len  u n d  FH 

Im Rah m e n  der Fokusgru ppe berichteten Sch u l l eitu ngen von GuK-Sch u len ü be r  te i lweise stark 

sin kende  Bewerberzah len ,  i nsbesondere in der PA-Ausbildung. Dieser Umstand wird in manch e r  

H i n sicht m it d e r  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 i n  Zusam m e n h ang gebracht, jedoch auch auf andere Fakto

ren z u rü ckgefüh rt, d i e  bereits vor 2 0 1 6 spürbar ware n .  Dazu gehören etwa demog rafische Ent

wick lungen ,  geburten schwache Jah rgänge und e i n e  i n sgesamt gute Konjunktur lage , die zu m e h r  

Wettbewerb i m  Fachkräftebereich fü h rt .  
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Die  Ausbildungsplätze für PFA mit ausre ichend geeig neten Bewerberi nnen/ Bewerbern z u  beset

zen , gestaltet s ich i n  manchen Sch u le n  a ls  schwier ig .  Neben o.g. E influssfaktoren wird h ierbe i  

auch das Prob lem im Z u sam men hang mit  d e r  Weiterfü h rung des Angebots der Ausb i ld ung z u m  

gehobenen Dienst in  G u K-Schu len  para l l e l  z u m  FH -Stud i u m  angefü h rt. I n  manchen Sch u len  wer

den d i e  PA- u n d  die PFA-Au sb i ld ungen daher im e rsten Jahr z .T. gemei nsam gefü h rt, in anderen 

musste der Start der  PFA-Ausb i ldungs lehrgänge mangels  Bewerbungen verschoben werden.  Te i l 

weise  konnte d i e  PFA-A u s b i l d u ng i n  d e n  Bundes ländern d u rch d i e  Förderung m i t  Fachkräftest i

pendien attraktiv iert werden ,  was s ich in deut l i ch höhere n  Bewerberzah len bemerkbar machte. D i e  

Auswah l gee igneter Personen gestaltet s i c h  te i lwe ise  herausfordernd und erfol gt a n  den  GuK

Sch u l e n  i n  der  Rege l  m i tte ls  sorgfält iger Ü berprüfung der Eig n u n g ,  u .a. u nter Berücks ichti g u n g  

der kog n itiven Le i stu n g e n ,  d e r  Sprach kompetenzen und der  psych ischen Be lastbarkeit d e r  Bewer

beri nnen  und Bewerber.  

Die Bewerberzah len  für  d as FH-Stu d i u m  "Ges u nd heits- und Kran ken pflege" wu rden von den Ex

pert innen  u n d  Experten a ls  "gerade noch ausre ichend" bewertet. Andere an FH ansäss ige Gesund

heitsberufe würden  im Verg l e ich tei lwe i se  jedoch wesent l ich höhere Bewerberzahlen pro Stu d i e n 

platz verzeich nen .  Über  d ie h öchsten Bewerberzahlen verfügen h ierbei a u s  der  Erfah rung der  Ex

pert i nnen  und Experten der Fokusgruppe me ist Physiotherap ie- und Hebam men-Stud iengänge.  

Als Gründe  dafü r werden d ie  Chance auf  frei berufl iche Ausübung des Berufs, tei lweise  Auss ichten 

auf e in  höhe res Gehalt  und e in besonders attraktives I mage der  Berufe genan nt. Maßnahmen z u r  

Attraktivi erung d e s  Pflegeberufs wären daher d ringend zu setzen . Seitens  d e r  F H  wu rden te i lwe i s e  

enorme Anstrengungen u nternommen , u m  d i e  n e u e n  Stud iengänge bekannt zu machen und auch 

i n  höheren Sch u len  ü be r  d iesen  B i ldungsweg zu i nformiere n  ("Road Shows"). 

Neben den E inf lussfaktoren demografi sche Entwickl ungen ,  gebu rtenschwache Jahrgäng e  und e i 

ner insge samt g uten Konj u n ktu rlage erg i bt s ich derzeit e i n e  weitere Proble matik fü r d i e  Bewer

berlage aus dem beste henden  Paral le langebot der Ausb i ldung des gehobenen Dienstes an  Sch u l e n  

und a n  FH .  Auch d a s  te i lweise Feh len reg iona ler  Fach hochsch u l -Angebote (d i s loz ierte Standorte) 

verschafft Sch u len  i m m e r  wieder  Vorte i l e .  Solange d iese Paral l e l struktur beste h e n  b l e i bt, kom m t  

es zu e i n e m  wah rg e n o m m e n e n  Kon ku rre nzverhältn i s ,  und Sch u len  und FH z iehen s ich gegense it ig  
Bewerber/- innen  ab. D iese  Paral le lstrukturen weiter aufrechtzuerhalte n ,  wäre aus S icht der Ex

pert innen  und Experten der Fokusgruppe einer posit iven Entwick lung und Etab l i e ru n g  des dre i 

stufigen Mode l l s  der  G e s u n d he its- u n d  Kran ken pflegeberufe abträg l i ch .  

Drop-out-Raten in  GuK-Schu len und an FH 

Zu Drop-out-Rate n  i n  G uK-Sch u len l iegen ke ine Daten vor, im FH-Bere ich werden dazu zwar Da

ten gesammelt ,  zum aktu e l l e n  Zeitpun kt ist die Daten l age  a l lerd i ng s  noch n icht h i nre ichend au s 

sagekräft ig .  Deshalb fl i e ße n  i n  d iesen Bericht led ig l ich E inschätzungen zu d i e s e r  Themat ik  a u s  d e r  

Fokusgru ppe e i n :  

» Die h äufigsten Drop-out-Gründe i n  G u K-Sch u len  s i nd aus Sicht der Experti nnen  u n d  Exper

ten der Foku sgru p pe fi n anz ie l le  und fam i l iäre G ründe sowie Lernprob leme.  I n  der  Wah rneh

m u ng von Leh re n d e n  i n  G uK-Sch u le n  steht häufig der  psychosoziale Betre u u n gsaufwand d e r  
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Sch ü ler /-in nen i m  Vord e rg rund und die tatsäch l i che  Verm itt l ung  von Wissen rückt in den  

Hintergrund .  Dies betrifft insbesondere d ie PA-Ausbildung .  

» Die häufigsten Drop-out-Gründe i n  FH-Stud i engängen "Ge s u n d heits- und Kran ken pfl ege" 

s ind aus Sicht der Expert innen und Experten der  Fokusgruppe d ie N utzung des Studiums a ls  

Ü be rbrückungsjahr  für Aufnahmetests von Studiengängen anderer  Gesundheitsberufe,  e i n e  

Feh lzeitenü bersch reitu ng d u rch Nebe n beschäftigungen u n d  sch l echte Erfah rungen i m  Prak

t iku m .  E in  n egatives Erleben der Prakti ka von FH-Studierenden ist häufig auch von kritischen  

Haltungen be i  Angehörigen der Gesund heits - und Kranke n pflegebe rufe geprägt. D ie  Akze p

tanz der  GuKG-Nove l l e  2016, i nsbesondere des neuen Aus b i l d u n gskonzepts , se i  nicht i m 

m e r  vorhanden.  Letzteres wi rd vor a l lem bei DGKP, d ie n icht i m  tertiären B i ldungssektor 

ausgebi ldet wurden,  verortet. Manche sprech e n  i n  diesem Zusam menhang sogar von e i n e r 

K luft, d i e  es zwischen d e n  bei den Gruppen i n n e rhalb des gehobenen Dienstes g e be .  

Berufliche Entwicklung von Absolventinnen und Absolventen 

Die Frage, wie hoch der Ante i l  jener  Abso lventin nen und Absolventen i n  Pflegeausbil d u ngen ist, 

d ie nach Absch luss  der Ausb i ldung  tatsäch l i ch  i n  den Beruf e inste igen,  kann aufgrund  von feh 

lendem aussagekräftige m  Daten material derzeit n icht zur  Gänze beantwortet werden . Zwar wer

den sowoh l  an FH al s auch an G u K-Sch u len  i m  Rahmen der Qual itätssicherung Absolve nten befra

gungen  d urchgefüh rt, deren Ergebnisse werden j edoch nicht systematisch veröffentlicht  u n d  kön

nen daher fü r e ine ü bergreife n d e  Analyse im Rah m e n  der Eval u ierung n icht herangezogen werd e n .  

S o  wurde i m  Rah men d e r  Fokusgru ppen e i n e  Einschätzu ng z u  d ieser  Frage e ingeholt :  

» Laut E inschätzungen aus  den  Foku sgruppen steigen d ie  me isten der  befragten Absolve nti n 

nen und Absolventen d irekt nach der  Au sb i ld ung auch i n  den Pflegeberuf e i n .  H ierbei  wer

den auch keine wesent l i chen  Unterschiede zwischen den Pflegeberufen oder zwi schen den  

Aus bildu ngswegen (FH  oder  G uK-Sch u le) festgestel lt .  Auch d e r  Antei l  der  Voi lzeitbeschäfti 

g u n g  direkt nach der  A u s b i l d u ng i s t  gemäß d e r  Expertenaussagen insgesamt a l s  hoch ein

z u stufe n .  Eine Differe n zi e rung nach Setting s  wurde hier jedoch nicht vorgenommen.  
» Erfahrungsgemäß würde n  im Bereich des g e h obenen Dienstes fü r Gesu ndheits- u nd K ran

ken pflege Weiterbi l d u n g e n  bzw. Masterstud iengänge für d i e  Absolvent innen und Absolve n 

ten e h e r  erst nach d re i  b i s  vier  Arbeitsjahren interessant. Auch das I nteresse a n  Spezial i s i e 

rungen würde nach dieser Zeitspan ne i n  d e r  Regel  zuneh m e n .  

» Die Expertin nen u n d  Experten d iskutierten auch die Probl ematik, dass es i n  den ersten Jah 

ren d e r  Berufstätigkeit z u  e iner  Fru stration i m  Beruf kommen kan n,  in sbesondere wen n  die 

Erfa h ru ngen i n  der Prax i s  deut l ich von den E rwartungen im Zuge der  Ausbildung abwe i ch e n .  

D ies  berge auch die latente Gefahr eines frü h e n  BerufsausstiegsJ 

7 

Um der geschi lderten Problematik (vorbeugend) zu begegnen ,  wurden Programme zur Gestaltung der Berufsei n stiegsphase 

entwickelt, die nachweisl ich positive Effekte für  Berufszufriedenheit  und Verbleib haben .  Beispielhaft sei  das Programm 

.. Flying Start" des National Health Service in  Schottland genannt (https : /  /www.nes.scot.nhs .uk/education-and-trai n i n g / by

theme-in it iative /workforce-development/flying-start-nhs .aspx). 
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2.4 Aktivitäten der Bunde sländer mit Bezug zur 
GuKG- N ove li e 2016 

Auf Länderebene w u rden in den l etzten Jahre n  unterschied l iche  Maßnahmen gesetzt, u m  m e h r  

U u nge) Menschen fü r d i e  Aus b i l d u n g  i n  d e r  Pflege zu g ewi n n e n  bzw. d i e  Attraktivität des Berufs 

z u  steigern.  Im Bereich Ausbi l d u ng fal le n  daru nter u .  a. Maßnahmen ,  d ie  ein e  finanzie l l e  Abs iche

r u n g  von Sch ü l e ri n n e n  u n d  Sch ü lern  in  Pflegeausb i ldungen  bewi rken (St ipendie n ,  Fördermaßna h 

m e n) ,  sowie flank ierende Maßnah m e n  zur  Verbesserun g  des  I m ages d e r  Pfl egeberufe .  

I m  folgenden Abschn itt wird e i n  Ü b e rb l ick über ausgewäh l te I magekampag nen und finanz i e l l e  

An reize d e r  Länder  gegeben .  Diese s i n d  a ls  beg leitende Maßnahmen zu seh e n ,  we lche d ie  Umset

zung der  GuKG-Nove l ie 2 0 1 6 zwar beeinflussen ,  mit  d i eser  jedoch n i cht in a l len  Fäl len  i n  direktem 

Zusammen hang ste h e n .  

I m ag e kampag n e n  

I n  Öste rreich wurd e n  i n  den l etzten Jah re n  I magekam pag n e n  n icht n u r  auf Länderebene ,  sond e rn 

auch auf Ebene e inze lner  Gesund heitsdie nsteanbieter oder Ausbild u ngsträger  durchgeführt (sie h e  

Tab e l l e  2 .4). A l len  I m agekampag n e n  ist gemein , dass e i n e  Ste igerung d e r  I nteressentenzah len fü r 

d ie Pflegeberufe e rz ie l t  werden sol l .  I n  i h rer  Ausgestaltu ng s i n d  d iese mitu nter sehr  untersch ied 

lich.  Unterschiede fi nden sich vor a l l em in den Frag e n ,  we lche Zie l g ruppe Ue nach beworben e m  

Pflegeberuf) angesprochen werden  s o l l  u n d  welche zentrale n  I n halte vermittelt we rden sol l en .  
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Tabe l le  2 . 4 :  

Be i sp ie le  Imagekam pag nen zu Ausb i ldungen i n  den  Pflegeberufen i n  Öste rreich (Stand 09/2 0 1 9) 

Bundesland 

Vorarlberg 

Tirol 

Salzburg 

Steiermark 

Oberösterreich 

Niederösterreich 

Wien 

österreichweit 

Beispiel Imagekampagne/ Werbesujet Pflege 

"Pflege berührt" 

"Pflegeberuf? Macht Sinn für u n s  beide." 

"Vielseit ig.  Sozial.  Prax isnah. Krisensicher." (PFA) 

weitere Imagekampagne in Vorbereitung 

"Deine Diplomausbi ldung - Deine Karriere" 

"Wei l  Du entscheidest, was Du bewirkst" 

Kampagne Sinnstifter 

"pflege-helden.at - Du fehlst!" 

"Gesundheits- und Krankenpflege kann mehr" 

"Gesundheits- und Krankenpflege der Zukunft -

Ein Beruf erfindet sich neu" 

"Krank? Keep calm !  Ich b in  Pflegefachass istentln." 

Berufs informationsfilm DGKP / PA / PFA 

Imagefi lm 
"
Pflege hat Zukunft. Pflege braucht Zu

kunft." 

In itiatoren 

Land Vorarlberg 

Land Tirol 

SALK 

Land Salzbu rg 

Land Steiermark 

alle OÖ Spitalsträger und die FH-GB OÖ 

SoNe Soziales Netzwerk GmbH 

NÖ Landesk l in iken-Holding 

FH Campus Wien 

Wiener KAV / FH Campus Wien 

Wien KAV 

AMS Arbeitsmarktservice Österreich und WIFI / 

WKO Österreich 

ÖGKV 

Quel len:  GÖG, Bedarfs- und Entwicklungspläne Länder, Befragung BMASGK/Sekt ion IV 

Fördermaßnahmen 

Im Rah men e iner  Befrag ung der  Sekt ion IV des BMASGK wurd e n  im September 2 0 1 8 Entwicklu n g e n  

i m  Kontext "Pflegepersonal i n  Österre ich"  b e i  den  Bundes ländern erhoben (BMASGK 201 8). Dabei  

wurden auch Ausbi ld ungskapazitäten und dere n  Entwickl ungen  i n  der Pflege themati s ie rt und von 

zuständ igen Person e n  in den Ländern wurden u .  a. Ste l l u n g n ahmen zu Fördermögl ichke iten i m  

Bere ich der  Pflegeau s b i l d ungen abgegeben. Für d iesen Bericht wurden d ie  e i n g egangenen Dok u 

mente gesichtet u n d  auf Re levanz fü r d i e  Umsetzung d e r  G u KG-Nove l i e  2 0 1 6 g e prüft. 

Nachstehend werden be isp ie l haft e in ige  Maßnahmen angefü h rt, d i e  zur  Ste igeru ng der  Attraktiv i

tät von Pflegeaus bi l d u ngen  i n  versch iedenen Bundes ländern getroffen wurden : 

» Ü ber  Stiftu ngen werden Ausb i ldungsverhältn i sse fi nanzi e rt und damit Menschen,  dene
'
n d i e s  

a u s  fi nanzie l l en G rü nden sonst n icht m ög l ich wäre (z. B .  arbeitslose u n d  arbeitsuchende 

Personen), e in  Zugang zu e iner Aus b i l d ung i m  Pflege- und/oder Sozialbetre u u ngsbereich 

e rmög l icht. Die F inanzierung solcher Stiftungen wird von den Ländern me ist i n  Partnerschaft 

mit anderen Akteu re n  aufgebracht (z. B. AMS, E inrichtung sträger  etc.) .  
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» Arbeitsp latznahe Qualifizier u n g s maßnahmen h aben in v ie len Bundes län de rn aktue l l  ein e n  

hohen  Ste l l enwert, sowoh l  i m  Bereich der  Berufsausb i ldung a l s  a u c h  b e i  d e r  Weiterb i l d u n g  

v o n  Berufsangehörigen .  
» Fac h kräftestipendien s i nd  eine we itere Mög l ic h ke it, Personen fü r Au s - u n d  Weiterbild u ng e n  

i m  Pflegebere ich zu interess ieren .  
» Ergänzende trägerspezifische Fördermaßnah men z u r  Unterstütz u n g  von FH-Studierenden  

wie z .B .  Sti pendien werde n  e ntwicke lt, u m  fi nanz ie l l e  Nachteile i m  Verg l eich zur bisher igen 

A u s b i l d u n g  an GuK-Sch u l e n  auszug leichen (z .  B .  d e r  Entfal l  von Taschenge ld ,  kostenfre ie  

Mah lze i ten) .  

Da d ie Ste l l u ng nahmen der Bundes länder  zu e inze lnen  Fördermaßnah m e n  i n  U mfang und Detai l 

l i e rthe i t  s e h r  u nterschied l i ch ware n ,  wird h i e r  von einer länderspez ifischen Darste l l u n g  Abstand 

g e n o m m e n ;  diesem Thema wird aber  im Zuge des Eval u i e rungsprojekts weiter  nachgegangen  wer

den.  Dies e rscheint auch aufg r u n d  der aktue l l  dynamischen Entwickl u n g e n  i n  dem Bereich sinnvo l l .  

2 . 5 Berufs anerke nnungen und Nos trifikatione n 

Bei  d e r  Frage nach bedarfsdecken d e n  Ausbildungskapazitäten muss auch d e r  Umstand berück

s ichtigt werd e n ,  dass jedes Jahr  e i n e  beträcht l iche Anzahl  von Pflegepe rsonen mit i m  Aus land  

e rworbener Au s b i l d u ng e ine  Berufsanerkennung  oder  Nostrifikation beantragt. 

Bei Berufsanerke n n ungen handelt  e s  sich um die Ane rken nung von Berufsqua l ifi kationen aus d e r  

E U  / d e m  EWR bzw. von Schweizer  Berufsqual ifikationen in d e r  Ges u n d he its- u nd Kran ken pfl e g e .  

Berufsanerke n n u ngen kön nen m it u n d  ohne Auflagen  e rfo lgen .  B e i  beste h e n d e n  Auflagen m ü s s e n  

feh l e n de theo ret ische oder praktische Ausb i ldungsin h alte nachgeholt  werde n .  D i e  Zuständ ig ke i t  

fü r Berufsanerke n n ungen l iegt g e m äß § §  2 8a u n d  8 7  G u KG grundsätzl i ch  be i  der  BMASGK (Au s 

nah m e :  Anerke n n un g  d e r  Pflegeas sisten z  bei Sozia l betre u u ngsberufen d u rch  Landeshau ptman n) .  

Bei  Nostrifikat ionen handelt e s  s ich u m  d ie  Anerke n n u n g  von Dip lomen aus Ländern die n icht  d e r  

EU bzw. d e m  EWR oder d e r  Schwe i z  angehöre n .  Nostrifikat ionen werde n  z u me ist unter Auflagen 

e rte i l t ,  d ie  das N ach holen von feh l e n d e n  theoret ischen u nd/oder  prakti schen Ausbildungs in ha lten 

vorsc h re i ben . D ie  Zuständig ke i t  fü r d i e  Nostrifi kation im gehobenen D i e n st fü r Gesu ndheits - u n d  

Kranken pfle g e  wi rd im Rah m e n  d e r  G u KG-Novel i e  2 0 1 6 mit 1 .  Jän ner  2 0 2 0  von d e r  Landeshau pt

frau / vom Landeshau ptman n auf d i e  Fach hoch sch u l e n  übertragen . Die Z uständig keit fü r die Nost

rifikation  fü r PA/ PFA bleibt weiterh i n  be i  der/ dem Landeshau ptfrau/-m an n .  Da die Nostrifikati o n  

a n  d e r  Fac h h ochschu le  g rundsätz l i c h  n u r  f ü r  te rtiäre A usbildu ngen mögl ich  i s t ,  b leibt abzuwart e n ,  

wie sich d iese  Änderungen a u f  d i e  Anzahl  der  Nostrifikationen verteilt a u f  d i e  d re i  Berufsg r u p p e n  

au swirken .  

Aus  h e ut iger  S i c h t  ist davon auszug e h e n ,  dass d i e  Gesamtanzah l der  Berufsanerkennungen i n  d e n  

Gesu n d h e its- u n d  Krankenpflegeberufe n  von der  G u KG-Nove l l e  2 016 i m  Wesentl ichen u n b e r ü h rt 

b leibt. Se it  H e rbst 2 016 kan n e i n e  Anerkennung  auch i n  der  PFA erfolge n ,  d iese  Berufsangehöri g e n  

wurd e n  v o r  d e r  G uKG-Nove l i e  2 016 z u meist als PA, vere inzelt  als D G K P  mi t  Auflagen anerkan n t .  
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I m  Fo lgenden werden exemplarisch Zah l e n  zu Berufsanerke n nungen angefü h rt ,  u m  dere n  D i m e n 

s i o n e n  einschätzen zu  kön n e n .  

I m  Rahmen d e r  zwe iten Erhebungsphase Tl  wird auch e i n e  Analyse der  Anzahl der  Nostrifi kat i

onen über  das Gesun d heitsberuferegister angestrebt.B 

In Tabe l le  2 . 5  wird exemplarisch die bun desweite Anzahl der Berufsanerkennungen für den g e

hobenen Dienst für Gesundheits- und Krankenpflege der  Jah re 2 0 1 7 und  2 0 1 8 mit und ohne Auf

lagen angefü h rt .  Aufgrund der  EU-Berufsanerken nungsrichtl i n ie e rfolgt grundsätz l ich  e ine  "auto

matische" Anerken nung (d . h .  ohne Auflagen)  im Beruf der al lgeme inen  GuK, da fü r d iese  EU -wei te 

M i nd estanforderungen an die Ausbildung festge legt s ind .  Eine Anerken nung mit  Auflagen ist i n  

d iesem Beruf nur i n  Ausnahmefäl len  ("subs id iär") vorgese h e n .  I n  Sum me ergeben sich ca. 500 bis 

5 50 Anerkennungen im Bere ich der gehobenen GuK pro Jahr .  

Tabe l l e  2 . 5 :  

Berufsanerkennungen fü r d e n  gehobenen Die n st fü r Gesun dh eits- und Kranken pflege i n  den 

Jahren 2 017 und 2 0 1 8 in Österre ich 

Art der Anerkennung 
Anzahl der Anerke n n u ngen 

in  der allgemeinen GuK 

ohne Auflagen 4 5 5  

201 7 mit Auflagen 5 7  

Summe (mit u n d  o h n e  Auflagen) 5 1 2  

ohne Auflagen 4 79 

201 8 mit  Auflagen 70 

Summe (mit und ohne Auflagen) S49 

Quelle: Anerkennu ngsstatist ik BMASGK 2 0 1 7 / 1 8 

I n  Tabe l le  2 .6 wird exem plar isch die bundesweite Anzah l der Berufsanerkennungen für die pfle

geassistenzberufe d e r  Jahre 2 0 1 7 und 2 0 1 8 mit  und  oh n e  Auflage n  angefü h rt. Dies betraf in d e r  

Pflegeass i stenz 2 5 0  bzw. 200 Personen u n d  i m  Bereich der Pflegefachassisten z je ca. 5 0  Persone n .  

Aktuell l iegen bu ndesweite Aufzeichnungen über Bewi l l i g u ngen i m  Bereich Nostrifikationen aufgrund der Zuständ igkeit der  

Landeshauptleute (und z u künftig der Fachhochschulen) n u r  ü ber das Bi ldungsstandregister der  Statist ik Austria vor. N ach 

vollständiger Befü l lung des Gesundheitsberuferegisters können künftig val ide Daten zu jenen Personen, die nach Berufsaner

kennung bzw. Nostrifi kation im jewei l igen Beruf tätig werden,  ermittelt werden. Auf diese Daten soll  im Ergebnisbericht z u r  

Evaluat ion,  allenfalls u nter Abgleich mit d e n  Daten a u s  dem Bi ldungsstandregister, zurückgegriffen werden.  
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Tabe l l e  2 . 6 :  

Berufsan e rke n n u ngen  fü r Pflegeassi sten z  und Pflegefachassistenz  in d e n  Jahren 2 0 1 7 u n d  2 0 1 8 

in Österre ich 

Art der Anerke n n u ng 
Anzahl der Anerkennungen i n  Anzahl d e r  Anerkennungen i n  

der Pflegeassistenz der Pflegefachassistenz 

ohne Auflagen 1 8 5 60 

mit  Auflagen 6 3  0 
2 0 1 7 

Summe 
2 4 8  6 0  

( m i t  u n d  ohne Auflagen) 

oh ne Auflagen 1 50 49 

m i t  Auflagen 4 5  2 
2 0 1 8  

Summe 
1 95 5 1  

(mit und ohne Auflagen) 

Quel le :  Anerkennu ngsstatist ik BMASGK 2 0 1 7 / 1 8 
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3 Stand der Arbe ite n zur Proze s s begle itun g 

Wie i m  G u KG u nter § 1 1 7  Abs.  2 1  u n d  2 2  vorgegebe n ,  werde n  d ie  Konzeption, d i e  Durchfü h r u n g  

und der  Fortgang der  Eval u ierung von e iner  Kom m iss ion beg le itet (s iehe Kap ite l l und 4), u n d  e s  

besteht der Anspruch auf Ein b i n d u n g  re levanter Stakeholder .  I m  Gesetzestext he ißt e s  dazu k o n 

kret, dass d i e  i n teress ierenden Themen "u nter E i n bezie h u n g  der  Länder  [ . . .  ] sowie d e r  Träge r  d e r  

Langzeitpfl egee i n richtungen und d e r  Berufsvertretungen [ . . .  ] z u  eval u ie ren s i nd" .  

I n  d iesem Kapite l wi rd der Stand der  Arbeiten z u m  Bau stei n  "Prozessbegle itung" kurz darge l egt .  

I m  Zentrum steht dabei der  Bericht z u r  Stakeholderkonfe renz ,  e rgänzt u m  Informationen zu we i 

teren Maßnahmen.  Für  Detai ls  zur  Prozessbeg le itung u n d  Stakeholderarbeit i m  gesamten Proj e kt

zeitraum sei  auf Kapitel 4 . 7  verwiesen .  

3 .1 Stakeholderkonfere nz 

Zur I nformation der  Stakeholder ü be r  d ie  Evalu ierung der G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 und zu i h rer  E inb i n 

dung in  das Projekt fand am 9 .  Apri l 2 0 1 9 i m  Marmorsaal d e s  BMASGK i n  Wien e ine Auftaktveran 

staltung statt. Auf E in lad u ng des BMASGK waren ca. hundert Personen a u s  ganz Österreich jewe i l s  

i n  d e r  Rol le  als Stakeholder vertreten .  I n  d e r  Konfe renz zeigten d i e  Vertreter/-i nnen d e r  Leistun g s 

anbieter aus a l l e n  Settings, d e r  Rechts- und Kostenträge r, Repräsentanti nnen und Repräsentanten  

der I nteressenve rtretungen und Vertreter/- innen pflegerischer Fachgesel l schaften und des  Bi l d u n g s

bereichs ihr  I nteresse und brachten i h re Anl iegen i n  H i n bl i ck auf d ie  Eval u ierung e in .  

D ie  Veranstaltung war a l s  Arbeitstagung organ is iert. Zu Beg i n n  ri chtete d ie  damalige BMASGK,  F rau  

Mag." Beate Harti nger-Kle in Grußworte an  d ie  Tei l n e h mer/-i nnen .  DDr. in Me inh i ld  Hausreither,  Le i 

te r in  der  Gru ppe IX/A i m  BMASGK,  refer ierte ü b e r  den  Kontext und d e n  gesetz l i chen Rahmen d e r  

Eval u ierung .  Über  d i e  Durchführung d e r  Eva lu ieru n g  i nform i e rte Priv.-Doz. in Dr. in Sab ine  Ple s c h 

berger  a l s  Projekt le iter in der GÖG ( s i e h e  Kapitel 4 ) .  I n  e i n e m  ansch l ie ßenden Pod i u m sgespräch 

tau schten s ich Vertreter innen und Vertreter von Berufs- u nd I nteresse nverbänden bezüg l ich d e r  

Resonanz auf d i e  U m setzung der G uKG-Nove l i e  2 0 1 6 aus .  S ie  nahmen dabei  auch Ste l l u n g  z u  

jewe i l igen  Anl iegen mit  B l ick auf d i e  Eval u ierung .  A m  Pod i u m  vertreten waren Ursula Frohner ,  Prä

sidentin des Österre ich ischen Gesundheits- und Kran ken pflegeverbands ,  Pri m .  Dr. Harald Penz,  2 .  

Kur ienobman n-Stel lvertreter der angeste l lten Ärzte i n  d e r  Österre ich ischen Ärztekammer, Mag ."  

S i lvia Rosol i ,  Le iteri n der  Abte i l u n g  fü r Gesundheitsberuferecht und Pflegepo l i t ik  der  Arbeiterka m 

mer Wie n  sowie Josef Ze l lhofer, Vors i tzender  d e r  Fachgruppenvere i n igung fü r Gesund heits- u n d  

Sozial berufe d e s  Österre ich ischen Gewerkschaftsb u n d s .  

A m  Nach mittag wurd e  der  Schwerp u n kt a u f  d ie  Pe rspektive d e r  Tei lneh mer/- i nnen ,  organ i s i e rt a l s  

"Marktplatz", gel egt. I n  K le ingru ppen wurden a n  
"
Marktständen"  d i e  An l iegen der  Te i l nehmer/

i n nen in Bezug auf d i e  Eval u ierung zu den folgenden Themen bere ichen d i s kut iert: ( 1 ) akutstat i o 

näre Versorg ung ,  ( 2 )  m o b i l e  (Langzeit-)Pflege,  (3) (te i l -) stat ionäre Langzeitpflege ,  (4) Reha-Ei n r i c h 

tungen ,  (5)  E in richtungen fü r Menschen mit  Beh inderungen und (6) Aus- u n d  Weiterb i l d u n g .  E s  
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wurde d abei u .  a. deut l ic h ,  wie stark s ich d ie  stru ktu re l l e n ,  finanz ie l l en  u n d  persone l l en  Rah men

bed ingunge n  in der  Prax i s  auf  d i e  U msetzu n g  d e r  G u KG - N ove l le  2 0 1 6 auswirken .  

Die dokument ierten I n p uts d e r  Teil nehmer/-innen (über  h undert unte rschied l iche Statements) 

wurden i m  Ansch luss  an d ie Stakeho lderkonferenz zusammengefü h rt und geclustert. Dabei wurde 

u ntersch ieden zwischen (a) jenen  Anregungen ,  be i  d e n e n  s ich ein konkreter Bezug zum Eva lua

t ionsdesig n  herste l l en  l i eß ,  (b) d i e  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 betreffenden Hinweise n  und Stel l u ngnah

men ohne u n m itte l bare Auswirkungen auf  d i e  Vorgangswe ise  bei  der  Eva luie rung sowie (c) An

merkungen  u n d  Hinweisen ,  d ie ke ine  konkrete Relevanz für d i e  Eval u ie rung  ausmachen l ie ß e n .  

Letztere wurden a n  d as BMASGK zur  I nformation u n d  Ken ntnisnahme weiterge le itet. 

Vor al l em jene Anregungen so l len  berücksichtigt werd e n ,  d ie bei der d irekten Durchfü hrung d e r  

Arbeiten zur  Eval uierung ,  etwa b e i  d e n  Erhebungen  oder  der  Analyse, von Rel evanz s i n d .  

I m  Zuge des "Marktplatzes" wurden sch l i eßlich noch mehr  a l s  zwanzig kon krete Hinweise und Kon 

takte zu Beisp ie len mode l l hafter Umsetzung e i n z e l n e r  Aspekte d e r  GuKG-Nove l ie  20 1 6 a u s  al l e n  

Settings e ingebracht. D iese werden bei d e r  Auswah l für d ie Case Studies berücksichtigt werd e n  

(siehe Kapitel 4). 

3.2 We itere Aktivitäten im Rahme n der Stakeholder- Einbin
dung 

Neben den  oben erwäh nten e rfo lgten we itere Aktivitäten,  u m  Anl iegen u nd Perspektiven von Sta

keholdern e i nzuho len .  Se itens  d e r  GÖG wurd e n  Vorträge bei Fachtag ungen  gehalten, so z .  B. beim 

Kon g ress des  ÖGKV im J u n i  2 0 1 9 oder beim Pflegekongress  im Oktober 2 0 1 9. I nhalt lich  stand d i e  

Präsentation d e s  Eva luationsdes igns  i m  Vord ergrun d .  Darüber h i naus wurden Fachgespräche m it 

Vertreteri n n e n  bzw. Vertretern des Österre ich ischen Ges undhe its- u n d  Kran ken pflegeverband s ,  

d e r  A K  Öste rreich sowie d e r  Österreichischen Ärztekam m e r  zu ausgewäh l ten Themen r u n d  u m  d ie 

Eval uierung gefü h rt .  Um d i e  Stakeho lder  ü b e r  aktue l l e  Entwickl ungen  der Eval u ierung zu i nfor

mieren ,  wu rden weiters vom Projektteam in Abstim m u ng mit Auftraggeber und Kom missio n  

Factsheets e rste l l t u n d  veröffent l i cht.  

Auch d ie M i tg l ieder  der  Kom m iss ion sind wicht ige Partner/ -in nen in der Stakeholder-Arbeit - so

woh l  auf Bu ndesebene wie auch i n  den Ländern .  Ei n e n  wichtigen Rah men für den gemeinsame n  

Austausch rund u m  d i e  U msetzung  der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 und fü r d i e  Eval uierung ste l l e n  somit 

auch d ie  S itzungen der Kom miss ion  an der  GÖG dar .  Über  d i e  Ländervertreter/ -in nen der  Kom 
mission kön nen An liege n  al l e r  Bundes länder  i n  d ie Kommissionss itzu ngen eingebracht  u nd be

handelt  werden .  H ie rzu wurde pro Bundes land e ine primäre Ansprechperson fü r die Eva luie ru ng 

der  G u KG -Nove l l e  2 0 1 6 ,  i n s besondere für d i e  i n  d e r  Kom miss ion n i cht vertretenen Bundes länder ,  

nomin iert .  Die struktur ierte Weitergabe der  Sitzu ng s p rotokol le  an  d ie  Vertreter/ -innen  al l e r  B u n 

des länder  ü ber  d ie  Verb i n d u n gsste l l e  der  B u n d es länder  gewährleistet d e n  I nformat ionsfl u s s  i n  

be ide Richtu ngen .  I m  Berichtszeitraum haben i n sgesamt sieben Sitzungen d e r  Kom m i ssion ,  ver

tei lt  auf zwei Jahre ,  stattgefu nden (s iehe Anhang) .  
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4 Vorg a n g swe i s e  be i der Evalui erung 

E in le itend wurde bereits auf den Kontext der  Eval u ierung e i n sch l i eßl ich Aufgabenste i l u n g  u n d  

Zie l setzung e ingegangen .  Diese prägten d ie Vorgangswe ise be i  der  Entwick lung des Eval uati o n s 

d e s i g n s  sowoh l i n h alt l ich a ls  auch method i sch . I n  d iesem Kapitel werden nun  d i e  e i nze lnen Ar

beitspakete sowie der  Arbeits- u n d  Zeitplan näher e rläutert. 

4.1 Evaluationsdesign und Arbe itspakete im Überblick 

Aus dem gesetzl ichen Auftrag u n d  den Frageste l l u ngen e rgaben s ich  Arbeitspakete, d i e  unter

schied l i che methodi sche Vorgangswe i sen bed ingen .  D ie  e inze lnen thematischen Blöcke des Eva

luat ionsvorhabe ns  wurden d iesen Arbeitspaketen zugete i l t ;  s ie  s ind i m  Fo lgenden näher aus g e 

fü h rt .  

Grundsätz l ich wurde e i n  M ixed-Methods-Des ign  gewählt ,  i n  dem sowoh l  qua l itative a l s  a u c h  

q uantitative Erhebungsmethoden sowie Analysen bereits vorhandener  Datenque l l en  Anwend u ng 

fi nden .  E in  Ü berb l ick über  das gewäh lte Des ign b i etet Abbi ldung  4. 1 .  

Abb i l d u n g  4. 1 : 

Eval uationsdes ign 

Case Stud ies  

Methodi sche 
Bau steine 

Fokusstudie 
Seku ndärdaten -

analyse  

l....,r-_--. 
t t 

Berufsb i ldungs- I ' landschaft 
l G rade- M i x  in KA 

Berichtswesen, Prozessbegleitung, Expertenrunden bzw. Konsu ltationen 

Quelle:  GÖG 
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4.2 Arbeitspaket 1 : Explorative Case Study 

Themenblöcke: Übertrag u n g  pfleger ischer Tät igkeiten,  Ski l l - u n d  G rade-Mix  

E in  Bauste in  der Eval uatio n  i st d i e  Durchfü hrung e iner  e xp lorativen Case Study. Case Stud ies  s i nd  

e i n  guter An satz, u m  komplexe pfleger ische Phänomene i n  i h re m  Kontext zu u ntersuchen 

(Sch rank/Mayer 2 0 1 3) .  Z i e l  d e r  Case Study i st es ,  zu u ntersuchen ,  wie d i e  Mög l ichke ite n ,  d i e  s ich 

aus der GuKG-Nove l l e  2 0 1 6 e rgeben,  i n  der  Prax i s  gen utzt werd e n ,  u n d  wel che Herausforderu n 

gen  es dabei g ibt .  

Dabei  geht es n icht u m  ein quantitatives oder  repräsentatives Erfassen ,  wie häufig  besti m mte 

Konste l lationen vorzufin d e n  s i n d .  Vie lmehr  so l l  exemplarisch e i n  t iefe res Verständn i s  fü r d i e  Her

ausforde rungen entwicke lt  werden ,  d ie  s ich  i m  Z u sammenhan g  mit  Ü ber legungen z u  e i n e m  Ski  1 1 -

u n d  Grade-Mix i n  u ntersch ied l i chen  Setti ngs  e rg e ben .  

I m  Rah men der Case Study sol l en  9 b is  1 2  Fal l b e i s pie le  (Cases) exp lor iert werden .  A l s  Case können  

e i nzelne Ein richtungen bzw.  D ienste oder  deren  S u bei n heiten d efi n ie rt werden .  

D ie  Au swahl der Setti n g s  unte rl iegt dabei vor  al l e m  theoret isch e n  Ü berleg ungen u n d  i st wen i ger  

von Krite rien der Repräsentativität ge le itet (de  Bont  et  al . 2 0 1 6 ;  Y in  2 0 1 4). Als Auswah l kriteri u m  

sol l Ausgewogenhe it  i n  Bezug auf Sett ings u n d  Reg ionen herangezogen werden .  Zudem so l l  darauf 

geachtet werden ,  dass d i e  Cases in Bezu g  auf d ie i nteress iere n d e n  Frageste l lungen aussagekräftig 

sei n kön n e n .  Dies i st be i sp ie l swe ise  der Fal l ,  wen n  e i n  Träger  bere its frühzeitig PFA e i n gesetzt hat 

u n d  h i nsichtl ich der  U m setz u n g  der  neuen  Mög l i ch keiten d e s  Ski  l i -M ix ,  we lche s i ch d u rch d ie 

G u KG -Nove l l e  2 0 1 6 erg e b e n ,  als "Mode l l e i n richt u n g  bzw. -stat ion"  angesehen we rden  kan n .  

Jedenfal l s  s o l l e n  d i e  M i tg l i eder  Eval u ierungskommiss ion  sowie re levante Stake holder  i n  d i e  Aus

wah l  der Cases e ingebu nden werden,  letztere i n sbesondere im Kontext der Stakeholderkonferenz 

im Apri l  2 0 1 9 (s iehe o ben) .  

E in  Case besteht vorauss icht l i ch aus folgenden  Erhebungen :  

» Interviews: Pfleged i e n st le i tung oder e ine  Person mit  äq u ivalenter  Funktion i m  höheren Ma

nagement, ärztl i che  Le itu ng ,  Leitung der  Stabsste l l e  Qual i tät oder  e ine  Person mit  verg le ich

baren Aufgabe n ,  Station s le i tungen von j ewe i l s  2 Stat ionen u ntersch ied l icher Schwerpunkte 

(z . B .  Ch i ru rg ie :  Unfal l ,  I nterne Med i z i n :  G e rontolog ie) bzw. Personen mit  verg l e ich baren 

Aufgaben des mitt l e re n  Managements u n d  Station sarzt/Stat ionsärzti n 

» Wah lweise  kön nte statt e i nes I nterviews mit  den  Stations le i tungen  auch e ine  Fokusgruppe 

mit mehreren Pflegepersonen (z. B. d i e  e rfah rensten Pflegepersonen) stationsüberg reife n d  

d u rchgefü h rt werd e n .  Z ie l  der  optionalen  Fok usgru ppe wäre e s ,  auch Dynam iken ,  d i e  s ich 

durch neue persone l l e  Kon stel lat ionen i m  Team ergeben, zu e rfassen .  

Weiters so l len  Doku mente wie  haus interne Standards, Verfahrensanwei sungen und Unterlagen zu 

Fort- und Weite rbi l d u n g sangeboten analys i e rt werd e n .  E ine Analyse von Patientendoku m enten i st 

n icht vorgesehen,  h i e rfür wäre auch e i n  Eth i kvotu m  erforderl i c h .  
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Die Ergebn isse des  Arbeitspakets werden i n  Berichtsform aufbereitet. So können Vorgang swe i s e  

u n d  Ergebn isse  d e r  als Stud ien  ange legten Arbe its pakete ausfü h rl ich  d argeste l l t  werden .  Te i l e  

davon ,  j edenfal l s  d i e  zentralen Ergebn isse ,  werden  auch i n  den Ergebn is(gesamt-)bericht aufg e 

nommen.  

4 . 3  Arbe i tspaket 2: Fokusstudie 

Themenbläcke: Ü be rtrag ung ärztl i cher  Tätigkeite n ,  S icherste l l u ng der  pfl eger ischen Versorg u n g ,  

Ski l l - u n d  G rade-Mix  

Die Frage zur  S icherste l l u ng der  pflegeri schen Versorg u n g  kan n sowoh l  h i ns ichtl ich q ual itat iver 

Aspekte als auch aus quantitativer Perspektive beantwortet werden .  So wurden zwe i Varianten  

entwi ckelt: a) Fokusstudie und b)  Analyse von Sekundärdaten zur  Persona ls ituation .  

Variante 2a :  Fokusstudie pflegepersonal 

Zie l  der Foku sstud i e  ist es ,  der  Frage z u r  Sicherste l l u n g  der  pflegeri schen Versorgung aus d e r  

Pers pektive von Pflegepersone n  i n  u ntersch ied l ichen Setti ngs  (Akutkran kenhaus ,  Langzeitpfle g e ,  

Hauskrankenpflege ,  . . .  ) nachzugehen .  

I n  e iner  breit  ange legten schrift l i chen  Erhebung so l len  Pflegepersonen zu e i n e r  Vie lfalt von A s 

pekten der  Sicherste l l ung  d e r  gesamten pflegerischen Versorgung befragt werden .  Dabei sol l e n  

auch Aspekte d e r  Arbeitszufrieden he i t  des Pflegepersonals sowie dessen E in schätzung der Qua

l i tät der  pfleger ischen Versorgung  be leuchtet werd e n .  E ine  so lche Befragu n g  er lau bt e ine  Syste

mati s ierung von Aussagen jen se its von E inze lmei n ungen u nd so auch das Aufzeigen e rster Ten 

denzen u n d  Entwick lungen seit der  G u KG -Nove l i e  2016 aus Sicht von Pflegepersonen .  

Gerade aufgrund d e s  re lativ ku rzen Zei trau ms,  d e r  se i t  I n krafttreten d e r  G u KG-Nove l l e  2016 ver

gangen i st, könnte mit  der  Befrag u n g  e ine  Basi s fü r etwaige weitere Erhebungen  zu e inem später e n  

Zeitpu n kt (Verg le i chsdaten) geschaffen werden .9  

Variante 2b: Analyse / Zusammenführung von Daten zur Personalsituation 

H ierbei handelt  es s i ch u m  e i n e  e i nfachere Variante von Arbeitspaket 2, bei  der  vor al l e m  d e r  

As pekt der Personals ituation aus q uantitativer S icht aufgeg riffen wird. 

M itte l s  e iner  Analyse von Seku ndärdaten sol len d ie Entwickl ungen seit der G u KG-Nove l l e  2016, 

d ie  Personalangebot und -nachfrage betreffen ,  d argeste l lt werden.  D ie  benötigte n Daten sol l e n  

9 

Als Modell hierfür seien Befrag ungen aus Deutsch land - wie z. B. d i e  Reihe "Pflegethermometer" des Deutschen Instituts fü r 

angewandte Pflegeforschung e.V. angeführt (l sfort et al .  2 0 1 8). 
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ü b e r  d i e  Stat ist ik Austria, d ie  AQ Austr ia bzw. über  das Gesund heitsberufereg ister bezogen wer

d e n .  Die ausgewerteten Daten so l l e n  im Ansch l u s s  mit einer  Expertengru ppe dis kutie rt werden .  

Die Frage der  "Sicherste l l u n g  der  pflegerischen Versorgung"  würde i n  d iesem Fal l au ssch l i eß l ich  

über  e in e  Annäheru n g  an Personal kapazitäten bearbeitet werden .  

D ie  Kom m iss ion em pfah l i n  ih rer v ierten Sitzu n g  aus fach l icher  S icht  d ie  Prüfu ng der  S icherste l l u n g  

d e r  gesamten pfleger ische n  Versorg u n g  über  d a s  Arbeits paket 2 a  (Fokusstudie).  Fal l s  sich dies 

aufgrund der budgetären Res sou rcen n icht realis ie re n  lässt, so l l  auf d i e  Alternativvariante 2 b  zu

rückgegriffen werden .  Ei ne d iesbezüg l iche Entsche idung so l l  s pätesten s  bis Herbst 2 0 2 0  getroffen 

werd e n .  

4.4 Arbeitspaket 3 :  Deskriptive Sekundärdatenanalyse 
Be ru fs bi I dun 9 s I a n d sc haft 

The m e n blöcke: Bedarfsdeckende Ausbild ungskapazitäten ,  S icherste l lung der  pflegerische n  

Versorgung  

I m  Rah m e n  der  Eva luat ion sol l mitte ls  einer des kri ptiven Sekundärdatenanalyse e rm itte lt we rden, 

ob u nter den Voraussetz u ng e n  der GuKG-Nove l i e  2 016 kü nftig bedarfsdeckende Ausb i ldungska

paz itäten voraussicht l ich gewährleistet se in  we rden ,  i n sbesondere in Hinblick auf den gehobenen 

Die nst fü r Gesundheits- und Kranke n pfl ege d urch Fachhoch schu l -Stud iengänge u nd in  Hin b l i ck 

auf d ie  Pflegefachassi stenz .  F ü r  die kon kreten Frageste l l ungen  sei  auf Kapitel 2 verwiesen .  

Dafü r so l l en  Daten der  Ausb i ldungsstat ist ik  der  Statistik Austria angekauft werden ;  darüber  h i naus 

so l l  auf den j ährl ichen Bericht an d ie  Bundes ministerin fü r Gesundheit der  AQ Austria zurü ckge

g riffen werden .  Ebenso werde n  die Daten aus dem neu geschaffenen  Gesund heitsberuferegister 

h e rangezogen werden, die vorauss ichtl ich ab 2 02 0  nutzbar sein werd e n .  

I m  Proj e ktzeitrau m s o l l e n  Analysen zur  Frage der  Ausbild ungskapazität zu zwe i Zeitpun kten e r

fo l g e n :  Zum einen wurden fü r diesen Be richt bereits im Jahr 2 019 verfügbare Daten analys i e rt .  

Zum anderen sol len drei Jahre später ve rg l e ichende Analysen d u rchgefü h rt werden ,  u m  so auch 

den Entwickl ungen Rech n u ng zu tragen (zwe i Zeitpu n kte: W, t 1 ) .  Sch l i e ßl ich so l len  d ie Ergebn isse  

d e r  Analysen im Rah men e iner  Fokusg ru ppe mit Experti nnen  und  Experten interpretiert we rden .  

D ies  sol l unter Berücksichti g u ng a l ler  Setting s  eine Annäheru n g  an  die Antwort auf  d ie  Frage e r

l a u be n ,  ob kü nftig e i n e  bedarfsdeckende Ausb i ldu ngskapazität - i nsbesondere in H i n b l ick auf d e n  

g ehobenen Dienst fü r Gesundheits- und  K ran ken pflege du rch Fach hoch sch u l -Stud iengänge auf

g ru n d  des  Aus laufe n s  der  Seku ndarau s b i l du n g  sowie in H i n b l ick auf d ie  Pflegefachassisten z  - vo

rau ssicht l ich gewähr le i stet sein wird . 
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4 . 5  Arbe itspaket 4 :  Des kri ptive Seku ndärdatenanalyse : 
Grade - M ix in Krankenanstalten 

Themenb löcke: (Sk i l l - u nd) G rade-Mix  

Um d i e  Dynam i k  der Berufsgruppenzusammensetzung  i m  akutstat ionären Bere ich se i t  U msetz u n g  

d e r  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 zu u ntersuchen,  wi rd e i n e  Analyse von Seku n d ärdaten aus d e r  Kran ken 

hausstat ist ik d u rchgefü h rt. Der Fokus auf Akutkran kenanstalten e rg i bt s ich aus der Tatsache, dass  

n u r  für d iesen Sektor bundesweite Daten zur  Personals ituation vorl iegen u n d  zugäng l ich  s i n d .  

Entwickl ungen  seit E infü h ru n g  d e r  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 i m  S inne von Persona le in satz-Tre nds ,  d i f

ferenz iert nach Bere ichen (Fu n ktion scodes It.  LKF) , so l len Gegenstand d e r  Analysen se i n .  

Wesentl i che  Sch ritte s ind  d i e  Ermittl ung des Bedarfs an Daten sowie d i e  Datenaufarbe itung u nd 

-au swe rtu n g  gemäß d e r  Frageste l l u ngen .  Die Darste l l u ng der  Ergebn isse  erfolgt i n  Form e i n e s  

Bau ste i n s  für d e n  Ergebn is(ge samt-)bericht. 

4 .6  Berichtswesen und Entscheidungsgrundlagen 

Die Anford e rungen an das Berichtswesen fü r d ieses  Vorhaben e rgeben s ich vorrang i g  aus d e n  

gesetz l i chen Rege lungen z u r  G u KG-Eval u ierung.  Tabe l le  4 . 1  bietet e i n en Ü be rbl ick ü ber  d iese  Be

richte und den  jewe i l igen Zeitp u n kt d e r  Berichts l e g u ng .  I m  nachfo lgenden  Absch n itt werden d ie s e  

kurz er läutert. I m  Vorfeld  des  Ergebn is(gesamt)ber ichts werden d i e  Ergebn i sse d e r  Arbeitspakete 

1 und 2 (Case Stud ies  sowie Fokusstudie Pflege) n ach deren Fertigste l l u n g  in  Berichtsform aufbe

reitet und dem BMASGK ü be rm ittelt .  

Tabe l l e  4 . 1 : 

Berichtspfl i chten (auf Bas is  gesetz l icher G rund lagen) 

Thema 
Zeitpunkt der Berichtslegung Bericht/Entscheidung 

d u rch die GÖG BMASGK 

Fortschrittbericht an den Nationalrat 4. Quartal 201 9 Bericht Ende 2 0 1  9 

FH-Au s bi I d u ngs kapazitäten 1 .  Quartal 2023 
Entscheidung (VO) 

Ende 2023 

Ergebnis(gesamt)bericht 4 .  Quartal 2023 Bericht Ende 2023 

Einsatz von PA in Krankenanstalten 4 .  Quartal 2023 
Entscheidung (VO) 

Ende 2024 

Quel le:  GÖG 
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Fortschrittsbericht an den Nationalrat 

Aufg rund der  gesetzlich vorgegebenen Berichts- und Entsche idungspfl ichten ist  z u näch st die vor

l iegende Aufbere itung von Zwisch en e rg e b n issen als Fortschrittsbericht an den Nationalrat anzu

fü h ren (siehe Kapitel l ) . D ie  G ru n d l ag e  h ierfür bi ldet d i e  Entsch l ießung des Nationalrats vom 

7. 7. 2 0 1 6,  1 62 /E 2 5 . G P, gemäß d ere r d i e  BMASGK e rsucht wird, bis zu m Jahr 2 020 e inen Fort

sch rittsbericht über  den Stand u n d  d i e  Zwischenergebn isse  der Evaluierung g e mäß § 1 1 7  Abs. 2 1  

G u KG an den National rat zu e rstatten ,  wobei sowohl die Kom mission gemäß Abs. 2 2  a ls  auch 

wissenschaft l iche und fachl iche Expert i n n e n  und Experten e inzubeziehen sin d .  

Ergebnisbericht "Ausbildungskapazität" 

Aufg rund des § 1 1 7  Abs.  27 G u KG wird d ie Ausbil d u n g  zur  DGKP ab 1 . 1 . 2 0 2 4  bundeswe it n u r  

m e h r  a n  Fachhochschulen mög l ich s e i n ,  sodass m i t  d iesem Zeitpunkt d ie Sekundarausbil d u n g  

z u m  gehobenen D i enst f ü r  Gesund he its- u nd Krankenpflege aus läuft. 

Mit § 1 1 7  Abs. 2 7  zweiter Satz GuKG i s t  a l l e rdings vorgesehen , dass die BMASGK "durch Verord

nung i m  Ei nverne h men mit der Bunde s m i n i sterin für B i l d u n g ,  Wissenschaft u nd Forschung e inen  

späteren Zeitpunkt des Auslaufens  d e r  Seku ndarau s b i l d u n g  z u  bestim men hat, sofern d ies auf  

Grund der  Ergebnisse d e r  Evalu ierung e rford erl ich ist, insbesondere sofern d ie Ausb i ldung  im ge

hobenen Dienst fü r Gesundheits- u n d  Kranken pflege d u rch  Fach hochsch u l-Bache lorstud iengänge 

noch n icht ausre ichend und bedarfsdeckend sichergeste l l t  ist ."  

D ie  Ergebnisse aus  der  deskri ptiven Sek u n därdatenanalyse z u  Fragen der  bedarfsdeckenden Aus

bil d ungskapazität (Arbeitspaket 3) we rden in e inem Ergebnisbericht "Ausbildungskapazität" auf

bereitet und vorge legt. Dieser Erge b n i sbe richt "Ausb i ldungskapazität" b i ldet d ie Entsche idungs

grund lage, ob d ie genan nte Verord n u n g  z u  erlassen i st .  

Ergebnis(gesamt)berich t 

Sch l ieß l ich werd e n  i m  Ergebnis(gesamt-)bericht die einze lnen  Tei l stud ien u n d  -berichte der ge

samte n absch l i e ße n de n  Eval u ierung gemäß § 1 7  Abs.  21  G u KG zusam m e n g efü h rt und Empfe h 

l ungen abge leitet. 

En tscheidu ngsgrun dlage Bedarf PA an Krankenanstalten 

§ 1 1 7 Abs. 2 3  G u KG legt fest, dass ab 1 .  Jänner  202 5 d ie Berufsausübung d e r  Pflegeassistenz i n  

Krankenanstalten n u r  mehr  für j e n e  Angehörige der Pflegeassistenz mög lich  i st, d ie i h re Aus b i l 

d u n g  b i s  3 1 . Dezember  2 024 e rfol g reich abgesch lossen h aben.  D i e  we itere Berufsausübung d e r  

Pflegeassistenz i n  K ran kenanstalten ü b e r  d i esen Ze itpunkt hinaus i s t  a l lerd in g s  u nter besti mmten 

gesetzlich festge legten Voraussetzu ng e n  d u rch Verord n u n g  der  BMASGK festzu legen .  

U m  den  gesetz l i chen  Auftrag 
"
Prüfu ng des  Bedarfs an  PA in  Kran kenanstalten "  e rfü l l en  zu kön n e n ,  

wird i m  Rah men d e s  Ergebnis(gesamt)be r ichts auch eine Entscheidungsgrun dlage betreffend des 
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Ein satzes von PA i n  Krankenanstalten aufbere itet. Für e i n  absch l i eßendes G utachten der Eval u i e 

ru ngskommiss ion  muss  entsprechend dem gesetz l ichen Auftrag d i e  Pe rspektive a l ler Bundes län

der  zu d ieser  Frage e ingeholt werden .  Die genaue Vorgehenswe ise  h ie rfür wird mit  der Kom m i s 

s i o n  zu e inem späteren Zeitpunkt (nach Vorl iegen von Ergebn issen zentra ler  Arbeits pakete, vo

rau ss icht l ich Ende 2022)  abgesti mmt. D ie  kon kreten d iesbezüg l i chen  gesetz l i chen Vorg aben fi n 

d e n  s ich u nter § 1 1 7  Abs.  2 3  (s iehe auch Kap ite l 1 . 1 ) . 

4 . 7  Prozessbeg le itung 

Das Arbeitspaket "Prozess beg leitung" erstreckt s ich  ü be r  den gesamten Projektzeitrau m u n d  u m 

fasst u ntersch ied l i ch e  Ebenen m i t  jewe i l s  untersch ied l ichen Schwerpunkten . 

Pro j e  ktarch ite ktu r 

Die Projektarch itektu r u n d  d i e  Form der  Zusam menarbeit wurden  i n  e inem Prozesskonzept de

tai l l i e rt festgehalten,  das von der  GÖG i m  Zuge d e r  Entwick lung des  Eval uat ionskonzepts ausge

arbe itet und mit  Auftraggeber  und Kom miss ion abgesti mmt wu rde .  Es d ient a l len bete i l igten Ak

teur innen  u nd Akteuren a ls  Referenzu nterlage fü r den gemeinsamen Arbeitsprozess über d ie  g e 

samte Laufzeit  v o n  acht Jahre n  (201 7 b is  2024) .  

I m  Prozess  wird e i n  konti nu ierl icher fach l i cher  u n d  organ i sator ischer Austausch mit  dem BMASGK 

gepflegt. D ie  Prozessbeg le itung umfasst zudem sämtl iche Arbeite n ,  d ie  s ich i m  Rahmen der  ge

setz l i ch vorgegebenen Ei n b i n d u n g  der  Kom miss ion  ergebe n .  Dazu gehört d ie  Termi n koord inat ion  

und Vorbere itung von ca. drei Sitzungen pro Jahr, deren Moderat ion ,  Dokumentation sowie Nach

bere itung u n d  ggf. d ie  U nterstützung des I nformationsfl u sses i n n erhalb der  Kom miss ion sowie an  

jene Länder, d ie  n i cht in  der Kom miss ion vertreten s ind .  

Der Kom m i ss ion gehöre n  i nsgesamt neun  Mitg l ieder an .  S ie  hat s ich  i n  e iner Auftakts itzu ng am 

2 7 . 2 . 2 0 1 8 kon stitu iert u nd i n  we iteren drei  S itzungen d i e  Entwickl ung des Arbeitsplans für d i e  

Eva lu ierung e insch l ie ßl ich  d e r  le i tenden Frageste l l u ngen begleitet. I m Jahr  2 0 1 9 wurde d i e  Durc h 

fü hrung d e r  Stakeholderkonferenz sowie d ie  Analyse d e r  Berufs b i l d ungs landschaft e insch l ießl i ch  

der BerichtersteI l u n g  i n  drei S itzungen fach l ich  begle itet (s iehe Anhang).  

Abbi l d u n g  4.2 g i bt e inen Überbl ick ü ber d ie  Sch n i ttste l l en  zwischen den Akteur innen/Akteuren i n  

d i eser Zu sam menarbeit.  
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Abbi l d u n g  4 . 2 :  

Proj e ktarch itektur 

Stakeholder-Einb indung  

COt, 

Aut t f cHI 
f ll'hll ll'f 

, � � . .  

. 
Auftraggeber BMASGK 

'. \ "", '  

I ... . . � .... � � " i>' • 

Stakeholder - AG, Gremien et( . 
. - .  - . -.� - - . . .  ,� 

Quel le:  GÖG 

Über  den  gesamten Projektverlauf h inweg so l len  I nteressenvertretungen und Stakeholder  ü be r  

zentrale Schr itte d e r  Eva lu ierung i nformiert werde n .  Dafü r s ind  u ntersch ied l iche Formate u n d  Ak

tivi täten vorgesehen ;  s i e  werden  im Projektver lauf mit  dem BMASGK abgest immt:  

» Als  Auftakt d e r  Eva lu ierung wurde am 9. Apr i l  2 0 1 9 e ine  Stakeholderkonferenz  als Arbeits

tag u n g  d u rchgefü h rt (s iehe Kapitel  3) .  

» I m  Rah m e n  von Veran staltungen und Fachtagu ngen so l len Te i l e rgebn isse der  Eval u ierung i n  

Vorträg e n  vorgestel lt  u n d  damit d ie  Akzeptanz für Vorgangsweise  u n d  Ergebn isse bei  den  

Angehör igen  der betroffenen Berufsg ruppen gefördert werden .  
» Themens pezifi sche Kurzinformationen we rde n  i n  Form von Factsheets oder Ti schvorlage n  

e rste l lt; s i e  d ienen  der Information von Stakeho lde rn sowie Interessengruppen i m  Proj e kt

verl auf. 

4 . 8  Ze itplan 

Die Laufzeit des  Projekts e rstreckt s ich ü ber acht Jahre und erg i bt s ich aus den  gesetz l ich  d e fi

n ie rten Fr isten u n d  Vorgabe n .  I m  Jahr 2 0 1 7 began n e n  d ie  vorbere itenden Arbeiten des BMAS G K  

u n d  d e r  G Ö G  m it der  Erarbe itung e ines Prozesskonzepts und der  Konstitution der Kom m i s s i o n .  

2 0 1 8 wu rde d a s  Eval uat ionskonzept e insch l ieß l i ch  e ines  detai l l i e rten Arbeits p lans erste l lt. Bere its  

Ende 2 0 1 8 wurde mit  der  Durchfü h rung beg o n n e n .  I n  Tabel l e  4 .2  s i nd d i e  Arbeiten d e r  GÖG 

geg l i edert n ach Arbeits paketen i m  Zeitverlauf ab dem 4 .  Quartal 2 0 1 8 dargeste l lt .  
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Tabe l l e  4 .2 : 

Projektablauf nach Proj e ktphasen 

Projektablauf 

AP 1 Explorative Case Study 

AP 2 Variante a: Fokusstudie 

AP 2 Variante b :  Ana/yse 
Persona/situation 

AP 3 Deskriptive Sekundärdatenanalyse: 

Berufsb i ldungslandschaft 

AP 4: Deskriptive Sekundärdatenanalyse: 

Grade-Mix in  Krankenanstalten 

Berichtswesen 

Prozessbegleitung 

ab 4. Quartal / 2 0 1 B 

co � � ;; � 0 '" '" 
.. .. .. 
1:: 1:: 1:: .. .. .. 
:::J :::J :::J 

0 0 0 
ooi � N 

• Berichte an Auftraggeber gemäß der gesetzlich definierten Fristen 
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� ." 0 0 0 

;; '" '" '" 
0 0 0 0 '" '" '" '" '" 
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5 Zus a m m e nfas sun g ,  Di skus s ion  der Zwi sch e n 
erg e b n i s s e  und Aus bl ick 

Mit  der Gu KG-Nove l ie  2 0 1 6 so l l ten den  wachsenden  Ansprüchen i n  e inem komplexen Gesu n d 

h e its- und Sozial  system m i t  e i n e m  zeitgemäßen B erufsgesetz Rech n u n g  getragen und den H e r

ausforderungen d e r  Pflegeprax i s  entsprechend begeg net werden (s iehe Er läuterungen zur  Reg ie 

rungsvorlage 2 0 1 6). D i e  Nove l l e  so l l te z u  e i n e r  Verbesserung d e r  Einsatzmög l i chkei ten des Pfle 

gepersonals u n d  damit zu e i n e r  verbesserten Ve rsorg u ngss ituation i m  S i n n e  der  Gesundhe itsre

form (Zie l steueru n g -Gesundhe it) in  den  versch iedenen  Setti ngs beitrag e n .  

E s  s e i  auch a n  d ieser  Ste l le  noch mal s darauf h i ngewiesen ,  dass es s i c h  u m  e i n e  seh r  umfas s e n d e  

Reform handelt ,  d ie mehrere E b e n e n  tang iert: Zentrale Aspekte s i n d  u .  a. d ie vo l l ständ ige  Ü b e r

fü hrung der  Ausb i l d u ng des gehobenen Dienstes fü r Gesundheits- und K ran kenpflege i n  den  ter

tiären Bere ich b is  2 024 ,  das Aus laufe n  der  spezie l l e n  Grundausbi ldungen , d i e  Schaffu ng e ines  n e u  

ausdifferenz ierten Berufsbi lds sowie d i e  E infü h r u n g  e i n e r  neuen Berufsgruppe - d e r  Pflegefach 

assi stenz. 

Seit Inkrafttreten i m  Jahr 2 0 1 6 vol l z ieht  s ich n u n  d i e  U msetzung auf al l en  Ebenen , doch i st d e r  

Zeitraum fü r e i n e  systematische Beobachtung d e r  Entwickl u ngen ,  wie s i e  i m  S inne  e i n e r  Eval u ie 

rung erforde rl i ch  wäre , noch z u  kurz.  Daher ste l l e n  d i e  Ergebn isse,  d i e  i n  d iesem Bericht präs e n 

t iert werd e n ,  l ed ig l ich d e n  Statu s  q u o  der  Umsetz u ng d e r  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 i n  e inem frü h e n  

Stad i u m  dar. I n s besondere b e i  d e r  A nalyse von Daten z u r  B i ld ungslandschaft handelt  es s ich  v i e l 

fach sogar u m  e i n e  Abbi ldung des  Status  Quo v o r  I n krafttreten d e r  G u KG-Novel i e  2 0 1 6 .  S i e  i s t  

den noch e i n e  wicht ige Bas is ,  u m  zu e i n e m  späte ren Zeitpu n kt Daten verg le ichen zu kön nen .  

Mit d iesem Bericht  werden d ie  Arbeiten zur  Eval u i e r u n g  der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 se i t  Auftrags e r

te i l ung an d ie GÖG b is  zum Oktober  2 0 1 9 darge l egt.  I m  Vordergrund standen  d ie  Entwickl u ng 

e ines tragfäh igen Evaluationskonze pts und Arbeits p lans  und dessen Abst i m m u ng mit  der  Kom

mission und weiteren relevanten Stakeholdern.  Des Weiteren wurden bereits Vorbereitungsarbe i 

ten fü r d i e  e inze lnen  Arbeitspakete ge le i stet sowie i m  Arbeitspaket 3 auch schon e rste Analysen 

d u rchgefü h rt. Deren Ergebnisse s ind e benfal ls  Gegenstand d i eses Ber ichts.  

Zur Vorgangsweise  bei der Eval uierung der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 

I n  Absti m m u n g  mit  der  Kommiss ion  sowie unter Ei n ho l u n g  von An l iegen e i n e r  breiten Gru ppe von 

Stakeholdern wurde e in  Evaluationsdes ign  entwickelt ,  m i t  dem die Frageste l l ungen ,  d ie  s ich  a u s  

d e n  gesetz l ichen Vorgaben ergeben ,  z ie lfü h rend u n d  ressourcenschonend  bearbe itet werde n  kön

nen.  Es  umfasst d i e  fo lgenden Bauste i n e :  

» (ase Stud i e s ,  m i t  denen vert iefende  E inb l icke i n  d i e  Umsetzung i n  versch iedenen Sett ings  

gewon n e n  werden sol len 

» Fokusstud i e ,  m i t  der Angehör ige der Pflegeberufe österre ichweit befragt werden sol len  ( i n  

Abhän g i g ke it d e r  verfügbaren Ressourcen w u r d e  h i e r  auch e i n e  Alternativvariante entwi

ckelt) 
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» Sekundärdatenanalysen  zur  Erfassung  d e r  Entwickl u ngen a) i m  B i ldu ngsbere ich und b) zum 

Grade-Mix bei d e r  Personalzusam mensetzung  in  den versch iedenen Setti ngs 

» Prozessbeg le itu ng ü ber  den gesamten Ze itraum e insch l ieß l ich der Ei n beziehung  von Stake

holdern sowie Sitzungen mit der  Kom m i ss ion  

E in wesent l iches An l iegen dabei ist es auch , d e r  V ie lfalt i n  der  U msetzung der Gu KG-Nove l l e  2 0 1 6 

i n  den Bundesländern sowie bei untersch ied l i ch e n  Trägern und i n  untersch ied l ichen Setti n g s  

Rech n u n g  zu trag e n ,  aber auch d ie  angestoßenen Prozesse i n  i h rer  Zeitl ichke it  anzuerkennen u n d  

vorschne l le  Sch lüsse z u  vermeiden .  D i e  Eval u ierung wi rd m i t  g roßem Interesse verfo lgt,  e i n e  Sta

keho lderkonfe renz i m  Apr i l  2 0 1 9 d iente der  Information relevanter Akteurinnen  u n d  Akteure au s 

ganz Österre ich und förderte e ine  Vie lzah l  von An regungen zutage, d ie  i n  der D u rchfü h rung d e r  

Eval u ierung Berücks icht igung finden sol l e n .  

Entwicklungen im Bereich der Ausbildung 

Die Ergebn isse der  Analyse der B i ldungs landschaft zeige n ,  dass mit  der Gu KG-Nove l l e  2 0 1 6 an 

Entwick lu ngen angesch lossen wurde ,  d i e  bereits Jahre zuvor e i ngesetzt hatten u n d  nun konse

quent besch ritten werd e n ,  wie z .  B. d ie  systematische Überfü h ru ng der Ausbi ldung  des gehobenen 

Dienstes fü r Gesu ndhe its- und Kran ken pfl ege  in den tertiären B i l d u ngssektor (Rappold 2 009). S i e  

wurde zu nächst i n  Kooperation m i t  Privatun ivers itäten ang eboten (z. B .  2 - i n - 1  -Mode l l ,  Kombistu

d i u m  Pflege). Diese M od e l l e  wurden mit  Änd e ru n g  der rechtl i chen Rah menbed i n g ungen i m  GuKG 

und d u rch d ie  FH-Gu K-AV i m  Jah r 2008 u m  d i e  Mög l ichkeiten e ines  FH -Bache lorstu d i u ms z u r  

Erlangung  d e r  Berufsberechtigung ergänzt.  D ie  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 s ieht vor, dass a b  0 1 .0 1 . 2 0 2 4  

bundesweit e inhe i t l i ch  n u r  noch ü ber  e i n  FH-Stud ium d i e  Berufsberechtigung z u r  D G K P  erlangt 

werden  kann .  

D ie  U msetzung der  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 schreitet i m  Bere ich d e r  Schaffu n g  von F H 

Ausbi l d u ngskapaz itäten i n  ganz Österre ich  voran . D i e  o . g .  untersch ied l ichen H i stor ien begründen 

m itunter,  weshal b i n  manchen Bundes ländern eher  später Angebote an FH entstand e n .  Mit d e r  

Akkredit ierung der  FH-Gu K-Studiengänge i n  d en Bundes ländern Kärnten ,  Tirol u nd Vorarl berg i m  

Stud ienjahr 2 0 1 8 / 1 9 war sch l ieß l ich i n  al l en  n e u n  Bundes ländern das FH -Stu d i u m  "Ges u ndheits

und Kran ken pflege" etab l i e rt. Rückbl icke n d  vol l zog s ich d ieser  Prozess i n  ganz Österre ich über 

e inen Zeitrau m von ca.  zehn Jahren. 

Gemäß § 1 1 7  Abs . 27 G u KG i st vorgesehe n ,  d ie  Ausbi l d u n g  im gehobenen Dienst bis Ende 202 3 

vo l l ständ ig  i n  den FH-Bere ich zu überfü h re n .  I m  Bericht wurde vor al lem d ie  Ist-Situation h i n 

s icht l ich d e r  Ausbi l d u n g s kapazitäten und Entwick l ungen b is  z u m  I n krafttreten d e r  G u KG-Nove l l e  

2 0 1 6 a l s  Ausgangsbas i s  (TO-Analyse) dargeste l lt. Erste Entwick lu ngen im Ansch luss  a n  d i e  GuKG

Nove l le  2 0 1 6 werden  s i ch erst i n  den nächsten Jah ren abb i lden lassen .  Mit e iner  weiteren Analyse 

zum Zeitpu nkt Tl in den Jah ren 202 1 und 2 0 2 2  soll d iesen auch i m  Zuge der Eval u i e rung d e r  

G u KG-Nove l l e  20 1 6 Rech n u ng getrage n  werden .  

I n  q uantitativer H ins icht i st zusammenfassend festzu halten ,  dass d ie  Absolventenzahlen an  

G u KG-Schu len  über d i e  vergangenen Jah re re lativ kon stant g e bl ieben s ind .  Erst i n  j ü n ge rer  Ver

gangenhe it lassen sich im Verhältn is  zu den FH-Absolvent innen  und -Absolventen Veränderungen 
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beobachte n ,  d ie  vorau ss icht l ich  i n  den kom m e n d e n  Jahren das Au smaß der Umsetzung der  G u KG

Nove l l e  2 0 1 6 e rkennen lassen .  

D i e  Ergebn isse zeigen ,  dass bei untersch ied l i cher  Ausgang s lage  von Stud ienp lätzen a n  F H  d e r  

Auf- u nd Ausbau seit I n krafttreten d e r  G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 i n  al l en  Bundes ländern voraOngesch rit

ten i st .  So hat sich d ie  Zah l d e r  Aufnah meplätze i m  Stud ienjah r 2 0 1 8 / 1 9 i m  Verg le ich z u m  Vorjahr  

bereits mehr a l s  verdoppelt .  

D ie  Beg in nerzah len an den G u KG -Sch u len  s i nd  i m  Bereich des gehobenen Dien stes se it  I n kraft

treten der  G uKG-Nove l l e  2 0 1 6 le i cht abnehmend ,  b is  2 0 1 7 / 1 8 kon nte der  Rückgang an den  Schu

l e n  noch n icht zur Gänze d u rch Zunahme von Beg inneri n n e n / Beg innern  an FH kompen s i e rt wer

den .  D ies  ist a l lerd ings  aus  d e r  zeitl ichen Pe rs p e ktive n icht ü be rraschend.  Ob s ich dar in  e i n  ge

nere l l e r  Trend abze ichnet ,  lässt sich zum aktue l l en  Zeitpu n kt n i cht beantworten.  D ie  Nachfrage 

nach Ausb i ldungs- bzw. Stud ien plätzen wird von vie len Faktoren beei nflusst. I nsgesamt zeugen 

die Entwicklu ngen i m  Bere ich der Beg innerzah l e n  aus e iner gesamtösterre ich ischen Pers pektive 

von e i n e r  engagierten U ms etz ung der Gu KG-Nove l i e  2 0 1 6 .  

Ab 2 0 1 8 wurden weitere Stud ien plätze a n  FH akkredit iert u n d  ergänzende Maßnah men z u r  At

traktivie rung gesetzt, u m  ausreichend (gee ignete) Personen fü r d iese  Stud iengänge gewi n n e n  zu 

kön n e n .  Die Notwend igke i t  h ie rfü r erg ibt  s ich  u .  a. auch daraus ,  dass i n  anderen Gesundheitsbe

rufen wesentl ich höhere Bewerberzah len p ro Stud ienp latz zu verze ichnen s ind .  Zude m  g i lt es ,  

bundesweit m i t  e inem breiten Bündel  an  Maßnah men d ie  Pflegeberufe zu attraktiviere n ,  u m  e i n em 

d rohenden Personal mange l  vorzu beugen .  Entsprechende Maßnahmen auf Länderebene wurden  i n  

d i esem Bericht exem plar isch aufgenommen,  s i e  s i nd aber n icht Gegenstand der  Eval u ie ru n g  der  

GuKG -Nove l i e  2 0 1 6 .  Jedenfa l l s  s ind d ie  Entwi c k l u n ge n  der kü nftigen  Jahre fü r e ine  E inschätzu ng 

zur  S icherung des Bedarfs fü r e ine  pfleger ische Versorgung relevant. 

Für den neuen Beruf d e r  PFA s i n d  zum aktue l l en  Zeitpunkt ke ine fu n d i e rten Au ssagen  mög l ich , da 

in  d iesem Bereich sehr v i e l e  Ei nflussfaktoren wi rken u nd erst ab H erbst 2020  e ine  stat ist isch re

levante Absolventenzah l d e r  PFA-Ausb i ldung erwartet werden kan n .  

I n  Bezug auf d i e  Ü berfü h ru n g  d e r  Ausb i l d u n g  z u m  gehobene n  D ienst für G u K  i n  d e n  tertiären 

B i ldungssektor konnten sch l i e ßl ich u ntersch ied l i che  Strateg ien  der  Bundes länder i m  Umgang mit  

der Übergangsfrist beobachtet werden.  Während i n  manchen Ländern para l le l  zu r Ausb i ldung  auf 

FH we iterh in Au sbi l d u n g s p lätze i n  GuK-Sc h u l e n  vorgehalten werden ("Paral le l mode l l" ) ,  wurde i n  

anderen d i e  Überführung  bere its vo l l ständ ig  vol lzogen ("Cut- Model l " ) .  Das he ißt ,  dass i n  d e n  be

treffenden  Bundes ländern  an den öffent l ichen G u K-Schu len n u n m e h r  aussch l ieß l i ch d i e  Au s b i l 

dungen  z u r  PA und PFA angeboten werden .  Fü r d a s  Paral l e l mode l l  spricht zwar das Arg u m e nt ,  

Ausb i ld ungskapazitäten auf  a l l en  Ebenen bere itzuhalten,  u m ,  so lange d ies noch mög l ich i st ,  mög

l i chst v ie le  und breite G ru ppen  an I nteressenti n nen  und I nteressenten fü r e inen Pfl egeberuf an

s prech e n  zu können .  D e nnoch zeigte s ich i n  d e n  Diskuss ionen m i t  Experti nnen u n d  Experten ,  

dass das Paral le l  mode l l  e i n e r  erfolgre ichen Umsetzung d e r  G u KG -Nove l le  2 0 1 6 e h e r  i m  Wege 

steht, wie die folgenden Beobachtungen verdeut l ichen :  
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» Die Etab l ierung des gehobenen Dienstes fü r G u K  als moderner Gesundheitsberuf auf Ba

che lorn iveau wird bei g le ichzeit igem Angebot der Au sb i ldung auf Sekundarebene in der öf

fentl ichen Wah rneh m u ng sowie bei  Absolventi nnen u n d  Abso lventen höherer Schu len als 

potenz ie l le  Beg inner  / -i  nnen erschwert. 

» Wen n  derselbe Absch l u ss (DGKP) u nter sehr  untersch ied l ichen Rah menbed i n g u ngen erzielt 

werden kan n ,  befördert d ies ein Konkurrenzverhältn i s  / einen Wettbewerb zwischen Regio

nen und Bundes ländern um Bewerber/- innen aus benachbarten Reg ionen bzw. Bu ndes län

dern. 

» Die Etabl ierung von d re i  GuK-Be rufe n ,  i nsbesondere der  PFA, wi rd dad u rch erschwert, dass 

die Zugangsvorau ssetzungen d iese lben s ind wie i m  Bere ich des gehobenen D ienstes an 

Gu K-Sch u len .  Potenz ie l le  Bewerber/- innen fü r d ie  PFA-Ausb i ldung entsche iden sich für d ie  

Ausb i ldung z u m  gehobenen D ienst .  

Zusammenfassen d  zeigt s ich ,  dass d ie  u ntersch ied l ichen Modal itäten bei  der  Überfü h rung d e r  

Ausbi ldung  zu r DGKP i n  den tertiären Sektor innerhalb der  Übergangsfri st wesentl iche Auswir

kungen auf eine e rfolg reiche Umsetzung der GuKG-Nove l l e  2 0 1 6 haben :  Die b isherigen Erfahrun

gen legen nahe,  dass s ich das Aufrechterhalten beider Zugangswege zur  DGKP ("Paral le l mode l l ") 

für d ie  Etabl ierung von 3 Gu K-Berufen a ls  h i nder l ich erwe i st. Dies betrifft i n s besondere die neue 

Berufsgru ppe der  PFA : E ine substan z i e l l e  Anzahl von PFA-Absolventi n nen u n d  -Abso lventen i s t  

wesent l ich ,  u m  den mit  der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 geschaffenen neuen Grade-Mix  i n  der  Prax is  u n 

tersch ied l i cher Setti ngs  e rproben u n d  sch l ieß l ich auch eva lu ie ren z u  können .  

Daher i st e ine  rasche vollständige U msetzung der  Überfü hrung der  Ausbi l d u ng zum gehobenen  

Dienst an  d ie  FH ("Cut-Model l") i n  a l l e n  Bundes ländern zu e m pfeh len .  D ies  ermögl icht auch e ine  

bundesweit e i nheitl i che  Kom m u n i kation i n  Bezug auf  d ie  Gesund heits- und Kranken pflegeberufe . 

Die Schaffu ng e ines  h öheren Bekan ntheitsg rades der  mit  der  GuKG-Nove l i e  2 0 1 6 verbundenen 

Berufsb i lder  und i h rer  Ausb i ldung swege ist sch l ieß l ich auch als Te i l  e iner  u mfassenden Öffent

l i chkeitsarbeit zur Attraktivierung der Pflegeberufe zu sehen.  

Vor d iesem H i ntergrund hat das Schaffen von Ausbildungsplätzen in ausreichender Anzahl fü r 

DGKP an FH und für PFA an Gu K-Sch u len  i nnerhalb der gesetz l ich vorgesehenen Frist hohe Prio

rität. D ie b isher  vor l iegenden Ergebn isse  haben al lerd ings  auch gezeigt, dass eine entsprechend e ,  

ausre ichende Nachfrage n u r  geschaffen werden kan n ,  wen n  g le ichzeitig Maßnahmen zur  Attrak

tivieru ng der Pflegeberufe auf untersch ied l ichen Ebenen g esetzt werden (Rappold et al. 2 0 1 9). 

Sch l ieß l ich sei  im Zusammenhang m i t  der Umsetzung der G u KG-Nove l l e  2 0 1 6 in a l l  i h ren Facetten 

auch auf die Bedeutung e i ne r  hohen Akzeptanz derse l ben  in der Berufsgruppe insgesamt h i ng e 

wi ese n .  Schon z u m  aktuel len Zeitp u n kt i st jedoch klar, dass e s  e i ne mög l iche Kl uft zwi schen d e n  

sekundär ausgeb i ldeten DGKP u n d  jenen  m it FH -Stu d i u m  zu verhindern g i lt .  D i e  Schaffu ng u n d  

Förderung von (Weiterbildungs-)Angeboten zur Nachgraduierung von sekundär ausgebildeten 

DGKP ist nach internationalen Erfahrungen h ierfü r e ine wesentl i che Maßnahme u n d  daher auch 

h ierzu lande a ls  beg leitende Maßnah me für  e ine  e rfo lgre iche Umsetzung der  G uKG-Nove l ie  2 0 1 6 

i n  der Prax is  zu e m pfeh l e n .  
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Ausblick 

Dem Arbeitsp lan fo lgend sol len  seitens des wissenschaft l ichen Team s  im Jah r 2 02 0  die Arbeiten 

am Arbeitspaket 1 "Case Study" aufgenommen u nd d ie  Erhebungen d u rchgefüh rt werden .  Die 

konti n u ier l iche Beg le itung d u rch  d ie  Kommiss io n wird i n  Form von d re i  Sitzu ngen pro Jahr  fort

geführt werden .  In e iner  e rsten S itzung wird d i e  Auswah l  der  e i n zu beziehenden Mode l l e  fü r d ie 

Case Stud ies i m  Vordergru n d  ste h e n .  Eine quantitative Befrag ung von Pflegekräften (Fokusstu d ie 

Pflege) wird aus fachl icher S icht befü rwortet, d ie  Mach barkeit d ieser  wird derzeit geprüft. Auch 

das Bem ühen  u m  e ine breite E i n b i n d u ng von Berufsvertretungen , den  Ländern sowie weiteren Sta

keholdern wird fortgesetzt u n d  d afü r Veranstalt ungen  wie Fachtage ,  Kongresse sowi e Experten

gespräche gen utzt werden .  
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An hang  
Ko m m i s s i o n  g e mäß § 1 1  7 Abs . 2 1  

Mitglieder der Evaluierungskommission 

Expertinnen/ Experten des BMASGK 

Gasser Ludm i l la ,  BMASGK IX/A/2 

Hausre ither M e i n h i l d ,  BMASG K IX/A/2 (Vorsi tz) 

Lust Alexand ra, BMASGK IX/A/2 

Resetaries Pau l ,  BMASG K IV/ B / l 2 

Expertin des BMF 

Offner  Gabrie la ,  BMF 1 1 / 5  

Expertinnen/ Experte der Länder 

Fuch s - H l i n ka Gabrie le ,  Wiener Krankenanstaltenverbu nd 

F ü h rer  Margit, Amt d e r  Ti roler  Landesregierung 

M ü l le r  Dal i bor, Amt der Kärntner  Landesregi e rung 

Pes l-U lm Kari n ,  Amt der  Stei ermärkischen Landesreg ieru n g  

Termine der Sitzungen der § 1 1  7-Kommission 

2 7. Februar 2 0 1 8 

1 6 . Mai 2 0 1 8 

1 0. Oktober 2 0 1 8 

1 9 . November  2 0 1 8 

5 .  März 2 0 1 9 

2 5 .  J u n i  2 0 1 9 

1 7 . September  2 0 1 9 

Anhang 5 1  
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